Doulſcho Nundſchau 


Zeitung oder 


Balken und Splitter. 


Eine Berichtigung, die unſere Theſe nicht richtig telit, 


Zu unſerem Leitauffa unter dieſer ftberſchrift (Nr. 115 
vom 22. v. M.) läßt uns der Verband Polniſcher Schul⸗ 
vereine in Deutſchland le. V.) eine „Berichtigung“ zugehen, 
die folgendes beſagt: 

„Unwahr iſt, daß die im Kreiſe Bütow in Pom⸗ 
mern tätigen polniſchen Lehrer, welchen der Unter⸗ 
richtserlaubnisſchein ſeitens der Schulaufſichtsbehörde 
entzogen worden iſt und welche infolge Widerrufs der 
Aufenthaltserlaubnis Preußen verlaſſen mußten, an 
Schulen unterrichteten, die knapp 6 Kinder hatten. 

Wahr dagegen iſt, daß alle drei Lehrer an Schulen 
unterrichteten, welche eine weit höhere Kinderzahl 
aufwieſen, und zwar unterrichtete: 

Lehrer Labon an der „Prywatna Katolicka 
Satola Powſzechna z polſkim jezykiem wyktadowym“ 
in Oflawdamerow, welche von 19 Kindern beſucht war, 

Lehrer Ledöchowſki an der „Prywatna Kato⸗ 
licka Szkola Powſzechna z polſkim jezykiem wykla⸗ 

dowym“ in Platenheim, welche von 27 Kindern He- 

ſucht war, 

Lehrer Gabrych an der „Prywatna Katolicka 
Szkola Powſzechna z polſkim jezykim wykladowym“ 
in Gröbenzin, welche von 11 Kindern beſucht war. 


Wir ſind für dieſe Richtigſtellung dankbar und wollen 
ſie mangels anderer Auskünfte nicht beſtreiten. An dem 
Tenor unſeres betont verſöhnlich gehalteneen Leitartikels 
können dieſe Feſtſtellungen freilich nichts ändern. Daß 
es polniſche Zwergſchulen in Preußen gibt, wird 
auch der „Verband Polniſcher Schulvereine Deutſchlands“ 
nicht beſtreiten. Offenbar lag der irrigen reichsdeutſchen 

Preſſemeldung deren Angaben auch eine polniſche Zeitung 
übernommen hat, eine Verwechſlung mit dem Fall des Leh⸗ 
ters Gliſzewſki in Krojanke, Kreis Flatow, vor, dem 


His die Dauer eines gaeat au a ] des neuen Neichskabinetts. 


von ſage und ſchreibe: drei Kindern erteilt worden war. 
Dieſer Lehrer, ein polniſcher Staatsangehöriger, war be⸗ 
greiflicherweiſe bemüht, ſeine Schülerzahl zu vergrößern. 
Er kam dabei in Konflikt mit der Schulbehörde, als er zwei 
Kinder aufnahm, deren polniſche Einſchulung zwar von der 
Mutter, nicht aber von dem in Berlin arbeitenden Vater 
gewünſcht wurde. Trotz des Hinweiſes, daß der Wille des 
Vaters bei dieſer Erklärung ausſchlaggebend ſei, behielt 
Herr Gliſzewſki die Kinder in feiner Schule. Die preußiſche 
Behörde entzog ihm daraufhin die Leitungsbefugnis und 
übergab diefe proviſoriſch dem Geſchäftsführer des Schul⸗ 
vereins in Flatow. Die Lehrerlaubnis des polniſchen 
Staatsangehörigen Glifzemffi wurde yon dieſen Mrak- 
nahmen noch nicht berührt. Erſt als der Lehrer trotz ein⸗ 
dringlicher Vermahnung des Schulrats die beiden Kinder, 
die in die deutſche Schule zurückgeſchickt worden waren, mie- 
der in die Minderheitenſchule aufnahm, verlor er wegen 
Widerſetzlichkeit gegen die vorgeſetzte Behörde Lehr⸗ und 
Aufenthaltserlaubnis. 


Die Gründe für die zwangsweiſe Beendigung der 
Lehrtätigkeit der in der „Berichtigung“ genannten ſtaats⸗ 
polniſchen Lehrer Gabrych und Ledöchowſki find 
uns im einzelnen nicht bekannt. Offenbar ſpielt in den 
Gröbenziner Fall der Prozeß Bauer hinein. Der Lehrer 
Labon war wegen Beleidigung eines deutſchen Kollegen 
rechtskräftig verurteilt worden. Außerdem ſoll 
er im Anſchluß an einen Kirchenbeſuch in einem Wirts⸗ 
hauſe geſagt haben: nur polniſche Katholiken, die 
ihre Kinder in polniſche Schulen ſchickten, 
kämen in den Himmel; alle anderen wären 
Lutheraner. Man kann über dieſe primitive Offen⸗ 
barung, die übrigens auffallend an ähnlich geäußerte Ge- 
danken beim Wreſchener Schulprozeß erinnert, denken wie 
man will, einem Jugenderzieher ſteht ſie nicht wohl an. 
Vielleicht wäre es richtiger geweſen, wenn nicht erſt der 
Preußiſche Staat, ſondern fon der polniſche Schulverein 
dieſen Lehrer zurückgegeben hätte. Wir haben nur feſt⸗ 
zuſtellen, daß bei uns keine Lehrer nichtpolniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit unterrichten dürfen, und wir wagen nicht 
auszudenken, was ihnen geſchehen würde, wenn ſie unter 
ähnlichem Mißbrauch der Religion die Angehörigen ihres 
Gaſtvolkes in die Hölle verdammen würden. Der Balken 
iſt ſogar noch dicker: wir haben es jüngſt erleben müſſen, 
aß man jugendlichen deutſchen Lehrkräften 
polniſcher Staatsangehörigkeit, die eben erft 
nach erfolgreichem Seminarbeſuch ihr polniſches Lehrer- 
examen beſtanden hatten, ohne Angabe von Gründen die 
ehrerlaubnis für private deutſche Minder- 
heitsſchulen verſagte. Dieſe jungen Leute, die ſich 
jetzt umſonſt zu ihrem Examen hindurchgearbeitet haben, 
waren noch ein völlig unbeſchriebenes Blatt. 
arum müſſen ſie dieſes Schickſal erleiden? 


Wir betonen erneut, was wir in unſerem Aufſatz 
Balken und Splitter“ bekannt haben: die polniſche 
reſſe hierzulande hat kein moraliſches 
recht, über „preußiſche Gewaltakte und Schikanen“ gegen- 
über dem polniſchen Schulweſen in Preußen zu klagen, das 
eine Entſtehung einem freiwilligen Entſchluß der 


erliner Regierung verdankt und nicht etwa — wie der bei 
uns geltende Minderheitenſchutzvertrag — von wertvollem 


Bromberger Tageblatt 


Landgewinn begleitet war. Anders Hegt natürlich die Be- 
fugnis der polniſchen Minderheit in Preußen 
ſelbſt, ihre Wünſche laut werden zu laſſen und ſich über 
gerechtfertigte Beeinträchtigungen der zur Erhaltung ihrer 
Eigenkultur geſchaffenen Schulverordnung zu beſchweren. 
Die Wirkung dieſer Befugniſſe wird freilich durch die 
Abbau⸗Maßnahmen in unſerem Schulweſen nicht gerade er⸗ 
leichtert, wenn auch die polniſche Minderheit in Preußen 
niemals dafür verantwortlich gemacht werden kann und 
darf. Auch wir freilich müſſen es uns energiſch verbitten, 
wenn man uns die Splitter aus Bütow und Flatow vor⸗ 
hält. Wir haben an unſerem Balken genug zu tragen und 
find ohne jeden Einfluß auf die Entlaſſung eines ſtaats⸗ 
polniſchen Lehrers jenſeits unſerer Grenzen, mag er nun 
drei oder elf oder noch mehr Kinder unterrichten. 


Wir kennen auch den „beliebten“ Einwand, mit dem 
man die Formel vom „Balken und Splitter“ in ihr Gegen⸗ 
teil verkehren möchte, indem man darauf verweiſt, daß in 
Polen mehr deutſche Kinder in eine größere Zahl von deut⸗ 
ſchen Schulen gehen als in Preußen polniſche Kinder pol⸗ 
niſche Anſtalten beſuchen. Das iſt rein äußerlich be⸗ 
trachtet richtig, beſonders wenn man die nach der einen Seite 
vielfach übertriebene, nach der anderen recht geringſchätzende 
polniſche Statiſtik einer ſolchen vergleichenden Betrachtung 
in Rechnung ſtellt. Legt man dieſem Vergleich aber die 
Wahlſtimmen der beiden Minderheiten bei nor- 
malen Wahlen auf beiden Seiten zugrunde, dann ergibt 
ſich ſchon eine weſentlich richtigere Baſis für die objektive 
Beurteilung des Problems. Entſcheidend iſt aber auch dieſe 
Grundlage nicht. Entſcheidend iſt allein der 
Wille der Eltern, bzw. bei deren Unſtimmigkeit der 
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Wille des zur Erklärung berechtigten Elternteils. Da iſt 
nun feſtzuſtellen, daß hierzulande alle deutſchen Eltern 
nahezu ausnahmslos ihre Kinder in deutſche Schulen 
ſchicken wollen, während es umgekehrt der weitaus größere 
Teil der polniſchen Eltern (auch viele Tauſende von pol⸗ 
niſchen Wählern find darunter!) offenſichtlich vorziehen, ihre 
Kinder gleichfalls in deutſche Schulen zu ſchicken. Jeder 
Kenner der Verhältniſſe weiß, daß dies nur in den ſelten⸗ 
ſten Fällen aus Angſt geſchieht. Vielmehr find materielle 
Gründe maßgebend. Man hofft mit de deutſchen Schul⸗ 
bildung wirtſchaftlich weiterzukommen. 
ſehr gewichtige Umſtand, daß die Polen in Deutſchland ſeit 
160 Jahren im herrſchenden deutſchen Kultur⸗ und preu⸗ 
ziſchen Ordnungskreis ſtehen, während der hieſige Deutſche 
erſt vor einem Dutzend Jahren polniſcher Staats⸗ 
bürger geworden iſt. (Das gilt auch für unſere Landsleute 
in Zentralpolen und Galizien!) Die erſten polniſchen 
Generationen nach dem Beginn der preußiſchen 
Herrſchaft konnten ihre Kinder fait reſtlos in pol- 
niſche Schulen ſchicken, ja ſelbſt ein namhafter Teil der 
deutſcheen Schüler fap neben ihnen auf der Bank der Er⸗ 
ziehung und erhielt den Unterricht von einem polniſchen 
Lehrer in der polniſchen Sprache, die auch damals für 
deutſche Kinder eine Fremoͤſprache war. Wer aljo Vergleiche 
anſtellen will, muß billigerweiſe unſer Schickſal mit dem der 
polniſchen Schulkinder in den erſten Jahrzehnten 
der preußiſchen Herrſchaft in ein Verhältnis 
bringen. Er wird keine Gleichung finden, ſondern erſchüt⸗ 
tert unſere Theſe vom „Balken und Splitter“ anerkennen 
müſſen! 


Heute Auflöſung des Reichstags! 


In Erwartung der Regierungserklärung 
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Berlin, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Reichskabinett ift am Sonnabend vormittag um 410 
Uhr zuſammengetreten, um über die endgültige Faſſung der 
Regierungserklärung, die noch heute veröffent⸗ 
licht werden dürfte, zu beraten. Die Regierungserklärung 
wird die großen Fragen der Innenpolitik behandeln 
und weiter auch kurz auf die Außenpolitik eingehen. 

Der Erlaß des Reichspräſidenten, durch den der 
Reichstag aufgelöſt wird, wird vorausſichtlich im 
Laufe des Sonnabend nachmittag der Öffentlichkeit mitge⸗ 
teilt werden. Der Erlaß ſtützt ſich auf Artikel 25 der Reichs⸗ 

verfaſſung, der wie folgt lautet: „Der Reichspräſident 

kann den Reichstag auflöſen, jedoch nur einmal aus dem 
gleichen Anlaß. Die Neuwahl findet ſpäteſtens am 60. Tage 
nach der Auflöſung ſtatt.“ 


Der „Völkiſche Beobachter“ zur bevorſtehenden 
Reichstagsauflöſung. 

München, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt: „Mit dem Entſchluß, 
die Auflöſung des Reichstages herbeizuführen und damit 
den Weg zu Neuwahlen zu eröffnen, hat die jetzige 
Regierung das getan, was von allen Seiten er- 
wartet wurde. Die Erkenntnis, daß ohne durchgreifende 
Korrektur der Volksvertretung keine deutſche Befreiungs⸗ 
politik getrieben werden könne, war zwingend für jeden, der 
keine Fortſetzung der bisherigen Kataſtrophenpolitik 
wünſchte. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die nunmehr bevor⸗ 
ſtehenden Reichstags⸗Neuwahlen entſcheidend ſein wer⸗ 
den. Die NSDAP ift für dieſen Entſcheidungskampf ge- 
rüſtet. Sie wird das Außerſte hergeben, um die Entſchei⸗ 
dung im Reich herbeizuführen. Die für dieſen Vernich⸗ 
tungsſchlag notwendige Konzentration der äußerſten 
Kraft wird Ehrenpflicht aller Nationalſozialiſten in den 
kommenden Wochen ſein.“ 


Nur ein Uebergang? 
Eine nationalſozialiſtiſche Betrachtung. 


Nach dem nationalſozialiſtiſchen „Angriff“, der von Dr. 
Goebbels herausgegeben wird, dürfte das Kabinett von 
Papen „ein noch kürzeres Daſein haben, als man anfäng⸗ 
lich vermutete, und zwar wegen der Haltung von Zentrum, 
SPD. und Bayeriſcher Volkspartei. Der „übergang“ wird 
wie ein Schatten vorüberhuſchen“. 

Das Berliner Organ der NS DAP. gibt dann zur Ge- 
ſamtlage eine fochen erlaſſene Verlautbarung partei- 
amtlichen Charakters der NS.⸗Parteikorreſpondenz bei 
der Reichsleitung in München wieder. Sie lautet: 

„Allen bisherigen Meldungen über den Inhalt der 
Unterredung Adolf Hitlers mit dem Herrn Reichspräſiden⸗ 
ten, die angeblich von nationalſozialiſtiſcher Seite kommen 
ſollen, ſteht die NS D A P. fern. Ihre grundſätzliche 
Auffaſſung über die Lage nach dem Sturz des Kabinetts 
Brüning iſt bekannt und mehrfach dahingehend zum Aus⸗ 
druck gebracht worden, daß ein Kabinett des beſonderen Ver⸗ 
trauens vorerſt die Aufgaben zu löſen habe, den Reichstag 


noch Sanje zu ſchicken, Neuwahlen auszuschreiben, die Orga⸗ 


und Demonſtrationsfreiheit für die bis- 


her ſo maßlos unterdrückte nationalſozialiſtiſche Bewegung 
wiederherzuſtellen und durch den Appell an die Nation Über⸗ 
einſtimmung zu ſchaffen zwiſchen dem Willen des Volkes und 
ſeiner parlamentariſchen Vertretung. Die Löſung einer ſol⸗ 
chen ebenſo notwendigen wie ſtaatspolitiſch bedeutſamen Auf⸗ 
gabe als Vorausſetzung einer grundlegenden wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Neugeſtaltung würde durch⸗ 
aus auf der Linie der großen Zielſetzung liegen, die die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung dem deutſchen Volke 
gegeben hat und die ſie auf dem ſchnellſten Wege 
durchzuführen entſchloſſen iſt. Die Veröffentlichung der Stel⸗ 
lungnahme der Partei zum neuen Kabinett und feinen Mak- 
nahmen im einzelnen wird zu gegebener Zeit erfolgen.“ — 

Der „Angriff“ ſchreibt dann weiter: N 

„Die Neuwahl des Reichstages, die die 
NSDAP. unabläſſig gefordert hat, ift aljo greifbar nahe 
gerückt. Sie it unabwendbar und es kommt nur 
noch auf die äußeren Umſtände an. Vielleicht wird 
v. Papen einem Mißtrauensvotum des Reichstages, das ihm 
nun ſicher iſt, ſogar dadurch zuvorkommen, daß er den 
Reichspräſidenten veranlaßt, ſchon vorher das Parlament 
von ſich aus, gemäß Artikel 25 der Reichsverfaſſung, aufzu⸗ 
löſen. In dieſem Falle könnten die Neuwahlen ſchon Ende 
oder gar Mitte Juli ſtattfinden. Nach dem Mißtrauens⸗ 
votum bezw. nach der Reichstagsauflöſung wird das Kabinett 
geſchäftsführend im Amte bleiben, bis auf Grund des 
Wahlergebniſſes abermals eine neue Regierung 


gebildet iſt. 
. 


Gegen den in allen Parteirichtungen weit 
verbreiteten Gedanken, das neue Reichskabinett 
von Papen fei nur eine Auflöſungs⸗Regierung, 
polemiſiert die Korreſpondenz des deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes u. a. 
in folgenden Ausführungen: . 


Allmählich beginnt man, in die Einfachheit dieſer Rech⸗ 
zung Zweifel zu ſetzen. Wie uns ſcheint, nicht ganz ohne 
rund. ' 

Sollte man, fo fragen wir mit Recht, wirklich nichts 
anderes vorgehabt haben, als das ſofort herbeizuführen, 
was nach Lauſanne ſowieſo mit ziemlicher Sicherheit ein⸗ 
getreten wäre, nämlich, das überaltete Kabinett Brüning 
zu ſtürzen? Sollte man wirklich nur gegen den Vorwurf 
einer unerhörten Leichtfertigkeit, der nach dieſer Tat zu 
erheben wäre, den Ehrgeiz gehabt haben, eine kurze 
Miniſterherrlichkeit einzutauſchen? Wir glauben, daß man 
den wirklichen Kanzler des neuen Kabinetts, den 
General Schleicher, unterſchätzt, wenn man ihm das 
zutraut. Es iſt natürli ſchwer feſtzuſtellen, welche 
Sicherheiten ſich Herr von Schleicher von den Natio⸗ 
nalſozialiſten für eine längere Dauer des Kabinetts 
von Papen hat geben laſſen. Mit einiger Sicherheit kann 
behauptet werden, daß zwiſchen Schleicher und 
einem maßgebenden nationalſozialiſtiſchen 
Führer Abreden getroffen worden find, die, wenn fie in 
die Tat umgeſetzt werden können, auf eine völlige Aus⸗ 
ſchaltung des Parlaments in der gegenwärtigen 
Form hinauslaufen. Man denkt dabei wohl an die Neu⸗ 
berufung einer Nationalverſammlung, welche 
die Verfaſſung in dieſem Sinne ändern ſoll. Hinter dieſen 


Dazu kommt der 
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Abſichten zu einem ſehr großen und ſehr gewagten Spiel 
ſtehen allerdings zwei Fragezeichen. Wird der Reichs⸗ 
präſident eine ſolche Politik, die wohl nicht ohne den Bruch 
der geltenden Verfaſſung auskäme, mitmachen? Wir 
glauben es nicht. Wird ferner der maßgebende National⸗ 
ſozialiſt, von dem die Rede war, ſich mit einer ſo gewichtigen 
Zuſage in ſeiner Partei auch durchſetzen? Es iſt ja 
kein Geheimnis, daß es unter den Führern der größten 
deutſchen Partei ſehr verſchiedene Strömungen gibt, daß 
wohl keiner von ihnen mit voller Autorität und Vollmacht 
ſo ſchwerwiegende Zuſagen machen kann. 

Wie dem aber auch ſei, daß Neigungen beſtehen, 
die „Zwiſchenlöſung“ Papen ⸗ Schleicher zu 
ſtabiliſieren und zu verlängern, darf als 
ſicher angenommen werden. Ob man dieſen Zu⸗ 
ſtand „Diktatur“ nennen kann oder nicht, das iſt eine Frage 
zweiter Ordnung. Gerade Herr von Papen und die Kreiſe, 
aus denen er ſich ſeine Miniſter geholt hat, empfanden es 
als einen ſchweren Fehler Brünings, daß er die 
großen Vollmachten, die ihm der Reichspräſident 
und die Sorge der Parteien um ihre Exiſtenz in der Kriſe 
in die Hand gaben, nicht dazu benutzt hat, ſie im 
Intereſſe der großen nationalen Aufgaben, welche Parla- 
ment und Parteien ſeit dem Umſturz nicht zu bewältigen 
vermochten, aus zuſpielen. Daß ein Verſuch gemacht 
wird, den Einfluß der Parteien und des 
Parlaments noch mehr zurückzudrängen, um 
die innere und äußere Bewegungssfreiheit der Reichs⸗ 
regierung zu gewährleiſten, darf als ſicher angenommen 
werden. Es wird ſich bald zeigen, auf welchem Wege die 


Reichs regierung dieſem Ziele zuſtrebt. So glatt, wie das 


ſich jetzt die Linke vorſtellt, werden die Dinge beſtimmt nicht 
laufen. 


Die erſten Erklärungen des Kanzlers. 


Berlin, 4. Juni. (Eigene Meldung.) Nach der 
geſtrigen Kabinettsſitzung empfing der Kanzler (wie wir 
bereits kurz gemeldet haben — D. R.) die Vertreter der 
deutſchen Preſſe, um vor ihnen eine Erklärung abzugeben: 

„In der Stunde ernſter vaterländiſcher Not, in der wir 
augenblicklich ſtehen, hat der Herr Reichspräſident an mich 
den dringenden Appell gerichtet, das Amt des Reichs⸗ 
kanzlers zu übernehmen. Ich habe das Werk, das Dr. 
Brüning vor drei Jahren in Angriff nahm, mit ganzem 
Herzen verfolgt und nichts ſehnlicher gewünſcht, als daß es 
von Erfolg begleitet ſein möge. Sein Werk bleibt 
beſtehen; es gehört der Geſchichte an. Und 
wenn die Menſchen wechſeln, ſind die Nachfolger berufen, 
an dieſem Werk weiterzuarbeiten. 

Um Ihnen zu zeigen, wie nahe es mir gesangen ift, 
mich an die Stelle Dr. Brünings zu ſetzen, will ich Ihnen 
mitteilen, was ich dem Reichspräſidenten antwortete: Meine 
erſte Bitte an Sie geht dahin, daß Sie morgen Dr. 
Brüning empfangen und ihm ſagen, daß ich das 
Amt des Reichskanzlers nur übernehme, weil Sie an mein 
vaterländiſches Gefühl appelliert haben. Dieſe von mir 


erbetene Beſprechung hat leider nicht ſtattfinden können, 


weil der Reichskanzler Brüning erkrankt iſt. 

Wir ſehen es als unſere Aufgabe an, die Laſten und 
Opfer, die dem deutſchen Volk auferlegt werden müſſen, da⸗ 
durch tragbar zu machen, daß man die ſeeliſche Fundie⸗ 
rung findet, die ſie allein möglich erſcheinen läßt. Dazu 


iſt notwendig die nationale Zuſammenfaſſung aller Krälts, 


aus welchem Lager ſie auch kommen mögen, die Zuſammen⸗ 
faſſung aller geiſtigen und nationalen Potenzen, die nur 
immer erreichbar ſind.“ 

Nach den Vertretern der deutſchen Preſſe empfing der 
Kanzler die ausländiſche Preſſe, denen er ſagte: 


„Die Auslandspolitik, welche die neue Regierung 


in Fortſetzung der alten führen wird, wird auf einer 
klaren politiſchen Baſis ſtehen. Die Regierung iſt 
ſich deſſen bewußt, daß eine erfolgreiche Außenpolitik nur 
möglich ift bei Klarheit der in nerpolitiſchen 
Verhältniſſe. Das Ausland muß wiſſen, wer hinter 
der Regierung ſteht. Die neue Regierung wird ſich zur 
Aufgabe ihrer Auslandspolitik machen die Sicherſtel⸗ 
lung der nationalen Notwendigkeiten des 
deutſchen Volkes und die Aufbietung aller Kräfte zur 
Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen Lebens, das nur ge⸗ 
deihen kann in der Zuſammenarbeitaller Natio⸗ 
nen. Der Ernſt der Weltlage iſt ſo groß, daß er an das 
Gewiſſen der Staatsmänner die höchſten Anforderungen 
ſtellt. Die neue Regierung iſt ſich ihrer großen Verant⸗ 
wortlichkeit ihrem Volk und allen anderen Nationen der 
Welt gegenüber voll bewußt und wird in dieſem Sinne 
ihre Politik leiten.“ 


Hindenburgs Dank an Brüning. 


Der Reichspräſident hat an den ſcheidenden 

Reichskanzler Dr. Brüning das nachſtehende Schreiben 

gerichtet: 18 ; 
„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 

Ihrem Antrage um Entbindung von Ihren Amtern 
als Reichskanzler und als Reichsminiſter des 
Auswärtigen habe ich mit dem anliegenden Erlaſſe 
entſprochen. Ich empfinde es ſchmerzlich, mich von 
Ihnen trennen zu müſſen, nachdem ich während der zwei 
Jahre unſerer Zuſammenarbeit ſo vielfach Gelegenheit 
hatte, Ihren lauteren Charakter, Ihre umfaſſen⸗ 
den Kenntniſſe und Ihre ſelöſtloſe Hingabe 
an die übernommene Pflicht kennen und hochſchätzen zu 
lernen. Für alles was Sie in dieſen an ſchweren Er⸗ 
ſchütterungen und wichtigen Entſcheidungen ſo reichen beiden 
Jahren im Dienſte des Vaterlandes getan haben, ſpreche ich 
Ihnen namens des Reiches wie im eigenen Namen meinen 
herzlichſten Dank aus. Die Zuſammenarbeit mit 
Ihnen werde ich nie vergeſſen und Ihrer Perſon ſtets 
mit größter Hochachtung gedenken. Mit meinen 


beſten Wünſchen für Ihr perſönliches Wohlergehen und mit 


freundlichen Grüßen verbleibe ich ſtets Ihr ergebener 

1 ; gez. von Hindenburg.“ 

Auch den übrigen aus dem Amt ſcheidenden Mitgliedern 
der Reichsregierung hat der Reichspräſident anläßlich der 
Überſendung der Entlaſſungsurkunden in herzlichen Schrei⸗ 
ben ſeinen Dank für ihre in ſchwerer Zeit dem Vater⸗ 
lande geleiſteten Dienſte ausgeſprochen. 

Auch an den ausſcheidenden Staatsſekretär der Reichs⸗ 
kanzlei, Dr. Pünder (defien anderweitige Verwendnug 
in einer feinen „außerordentlichen Verdienſten angemeſſenen 
Stellung“ der Kanzler ſich vorbehalten hat), ſowie an den 
bil eiden Leiter der Reichspreſſeabteilung, Miniſterial⸗ 
direttor Dr. Zechlin, hat der Reichspräſident Dauk⸗ 
ſchreiben gerichtet. 


ſei, 


Pomaúski Bank dla Handlui Przamyslu, SpAk 


Poznan / Bydgoszcz 
Inowrocław / Rawicz 


Schleicher an die Reichswehr. 


Der neue Reichswehrminiſter von Schleicher hat 
folgende Kundgebung an die Reichswehr erlaſſen: 

„Mit dem heutigen Tage trete ich das Amt des Reichs⸗ 
wehrminiſters an, zu dem mich das Vertrauen des Reichs⸗ 
präſidenten, des Oberbefehlshabers der Wehrmacht, berufen 
hat. Ich werde meine Kraft daran ſetzen, daß die Reichs⸗ 
wehr dazu befähigt wird, ihre Berufsaufgabe zu erfüllen, 
Deutſchlands Grenzen zu ſchützen und feine 
nationale Sicherheit zu gewährleiſten. Ich werde 
ferner dafür ſorgen, daß diejenigen geiſtigen und phyſiſchen 
Kräfte unſeres Volkes geſtärkt werden, welche die unent⸗ 
behrliche Grundlage der Landesverteibigung bilden. Ich 
bin überzeugt, daß im Innern die Tatſache, daß wir eine 
geſchloſſene und überparteiliche Wehrmacht 
beſitzen, allein genügen wird, um die Autorität des Reiches 
vor jeder Erſchütterung zu bewahren. Ich vertraue darauf, 
daß jeder Angehörige der Wehrmacht mir dabei helfen wird, 
das mir anvertraute Erbe einer großen Vergangenheit zum 
Beſten von Volk und Vaterland zu verwalten.“ 


Grandi gegen die Reparationen. 


Am geſtrigen Freitag, dem 3. d. M., hielt der italieniſche 
Außenminiſter Grandi im römiſchen Parlament eine viel 
beachtete Rede, in der er die deutſchen Theſen in 
der Abrüſtungs⸗ und Reparationsfrage unter 
ausdrücklicher Berufung auf Muſſolini nochmals aner⸗ 
kannte. Dieſe Rede des italieniſchen Außen miniſters, 
auf die wir noch zurückkommen werden, hat in der geſamten 
politiſchen Öffentlichkeit großes Aufſehen erregt. Sie 
wird beſonders in Frankreich erregt kommentiert. 


Danzig beſteht auf der Entfernung 
der pommerelliſchen Eiſenbahndireltion. 
Ben unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
$ Danzig, 3. Juni 1932. 


Seit dem Jahre 1920 fon geht der Streit zwifchen. 


Danzig und Polen über die polniſche pommerelli⸗ 
ide Eiſenbahndirektion in Danzig, denn, als fic 
ſich kurz nach dem 10. Januar 1920 in Danzig niederließ, 
erhob ſchon der damalige Danziger Staatsrat 
dagegen Widerſpruch. Und als dann dieſe polniſche 
Eiſenbahnverwaltung am 1. Dezbr. 1921 auch die Danziger 
Bahnen übernommen hatte und fofort die Abſicht erkennen 
ließ, die pommerelliſchen und Danziger Bahnen ſo unter⸗ 
einander zu organiſieren, daß ein Unterſchied faſt ganz 
aufhörte, kam es ſehr bald zu Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Danzig und Polen, die ſchließlich zu der bekannten 
Entſcheidung des damaligen Hohen Kommiſſars des Völker⸗ 
bundes, des Generals Haking, vom 12. Dezember 1922 
führte, die beſagte, daß Polen kein Recht habe, auf 
Danziger Gebiet eine Eiſenbahndirektion einzurichten, die 
ſich mit der Verwaltung anderer als Danziger Bahnen be⸗ 
faſſe. Polen legte dagegen Berufung ein, und der Rat des 
Völkerbundes brauchte 2½ Jahre, um zu einer Entſcheidung 
zu kommen. Schließlich aber konnte er nicht anders, als die 
Entſcheidung ſeines Hohen Kommiſſars beſtätigen. Er 
ſowohl wie der Hohe Kommiſſar ſprachen aber den Wunſch 
aus, daß Polen und Danzig in diefer Frage zu einer Ver⸗ 
einbarung kommen möchten. Aber dieſe Hoffnung ſollte ſich 
nicht erfüllen, fo ſehr fiH auch Danzig immer wieder be- 
mühte, zu Verhandlungen zu kommen. Und ſo kam es denn 
ſchließlich zu der neuen Entſcheidung des Hohen Kommiſſars, 
des Grafen Gravina (15 1. 32), daß Polen verpflichtet 
einen eigenen Verwaltungsorganis mus 
für die Danziger Bahnen einzurichten. Und 
auch dieſe Entſcheidung wurde vom Rat des Völkerbundes 


beſtätigt (6. 5. 32). 


Auf Grund dieſer Rechtslage hat nun die Danziger Re⸗ 
gierung in einer neuen Note vom 3. Juni an den 
diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen, Miniſter Dr, 
Papée, die Zurückziehung der pommerelliſchen 
Eiſenbahndirektion aus Danzig gefordert. 
Die Note hat folgenden Wortlaut: 


„Herr Miniſter! Durch die Entſcheidung des 
Hohen Kommiſſars vom 12. 12. 1922 und durch den 
dieſe Entſcheidung beſtätigenden Beſchluß des Rats 
des Völkerbundes vom 13. 3. 1925 iſt rechts⸗ 
kräftig feſtgeſtellt worden, daß Polen kein Recht 
hat, auf Danziger Gebiet eine Eiſenbahndirektion ein⸗ 
zurichten, die ſich mit der Verwaltung anderer Eiſen⸗ 
bahnen, als der auf dem Gebiet der Freien Stadt 
gelegenen, beſchäftigt. Mit der durch die vorgenannte 
Entſcheidung geſchaffenen Rechtslage ſteht es nicht in 
Einklang, daß die polniſche Eiſenbahnverwaltung in 
der Eiſenbahndirektion und in den Eiſenbahnämtern 
in Danzig Verwaltungsſtellen eingerichtet hat, die ſich 
nicht nur mit der Verwaltung der auf dem Gebiete 
der Freien Stadt gelegenen Eiſenbahnen, ſondern auch 
mit der Verwaltung der polniſch⸗pommerelliſchen 
Eiſenbahnen beſchäftigen. Die Regierung der Freien 
Stadt beehrt ſich daher, 


Die polniſche Regierung zu erſuchen, die 
Verwaltung der polniſch⸗pom⸗ 
merelliſchen Eiſenbahnlinien 
ſpäteſtens bis zum 31. Dezem⸗ 


Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte. 


` Führung von Sparkonten 
in allen Währungen, 


ber 1932 ans dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig zu ent⸗ 
fernen...“ 


Die Note ift heute nachmittag Dr. Papée zugeleitet und 
eine Abſchrift davon dem Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes, Grafen Gravina, zur Kenntnis gebracht worden. 


Abrüſtungs⸗Grotes le. 


Der deutſche Vertreter verläßt unter Proteſt 
den Luftfahrt⸗Unterausſchuß. 


In welcher Richtung die Arbeit der Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz läuft, das iſt in den letzten Tagen immer offen⸗ 
ſichtlicher geworden. Eine auch noch ſo ſchwache Hoff⸗ 
nung, daß in Genf wenigſtens eine beſcheidene 
Abrüſtung der anderen Mächte herauskommt, wird 
durch das ſture Verhalten Frankreichs mehr und 
mehr zunichte. Im Unterausſchuß für Luftfahrt haben in 
der letzten Zeit wiederholt ſchwierige Debatten über das 
Thema ſtattgefunden, in welcher Weiſe der Angriffs⸗ 
charakter militäriſcher Flugzeuge beſtimmt 
werden fol. An ſich iſt es ja eine Groteske ohnegleichen, 
daß militäriſche Sachverſtändige, die ja in Genf genügend 
vorhanden ſind und in den Unterausſchüſſen gehört wer⸗ 
den, es angeblich nicht fertig bringen können, die Angriffs⸗ 
fähigkeit der Flugzeuge, der Tanks und der Unterſeeboote, 
der ſchweren Geſchütze uſw. klar feſtzuſtellen oder nicht. 
Eine beſondere Steigerung hat die offenſichtliche 
Sabotagearbeit Frankreichs jetzt dadurch erfahren, 
daß der Luftfahrtausſchuß einen franzöſiſchen Ent⸗ 
ſchließungsentwurf zugeleitet erhielt, in dem der Angriffs⸗ 
charakter der Flugzeuge plötzlich auf Grund ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Feſtungen ermittelt werden ſoll. 
Deutſchland kennt keine modernen Befeſtigungen mehr, 
Frankreich hat ſeit dem Jahre 1929 der Befeſtigung ſeiner 
Oſtgrenze aber Milliarden auf Milliarden zugeführt und 
verſucht, unter Wahrung moderner Geſichtspunkte und 
unter Anlehnung an die ee eee 
ſeine Grenze nach Deutſchland hin är zuriegeln. 
Aber nach dieſem Kriterium würden fajt ſämtliche Militärs 
flugzeuge überhaupt keinen Offen kter, alſo keinen 
Angriffswert, beſitzen. Das iſt auch der Sinn des fran⸗ 
zöſiſchen Antrages, der darauf hinausläuft, die große 
franzöſiſche Luftflotte ſelbſt von einer nur ſchwachen Ver⸗ 
minderung à la Genf auszunehmen. sE 

Die hier in Rede ſtehende Sitzung des Unterausſchuſſes, 
welchem der eben bezeichnete Schließungsentwurf zuging, 
war außerdem als geheime Sitzung vorgeſehen. Der 
deutſche Vertreter, Miniſterialdirektor Brandenburg, 
beſtand aber auf Grund der Wichtigkeit der Beratungen 
auf ihre Offentlichkeit. Dieſem Antrag wurde, trotz des 
Widerſtrebens der franzöſiſchen Abordnung, ſtattgegeben. 
Da der franzöſiſche Vertreter es schließlich ablehnte, in 
ſeinen Entſchließungsentwurf die berechtigten Vorbehalte 
der deutſchen Sachverſtändigen aufzunehmen, die den 
Standpunkt der abgerüſteten Länder vertreten, verzichtete 
der deutſche Delegierte an der weiteren Mitarbeit in dieſem 
Unterausſchuß und behielt ſich einen General⸗ 
vorbehalt zu der franzöſiſchen Entſchließung vor. Gegen 
die franzöſiſche Abſicht wandte ſich ſehr ſcharf der Vertreter 
Italiens. 


Kleine Nundſchau. 


Schweres Erdbeben in Mexiko. 


Mexiko Stadt, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
An der Weſtküſte des Landes hat ein ſchweres Erdbeben 
ſtattgefunden, dem viele Menſchenleben zum Opfer gefallen 
find, Der Sachſchaden ift bedeutend. 

s 
Flugzeugabſturz in Johannistal. 


Ein ſchweres Flugzeugunglück ereignete ſich geſtern 
in Berlin⸗Johannisthal. Gegen 6 Uhr abends ſtürzte bei 
einem Lvoping ein Sportflugzeug aus 200 Metern Höhe ab 
und fiel auf das Dach der Chemiſchen Werke von Temmler 
& Co. Der Motor des Flugzeuges durchſchlug das Glas⸗ 
dach und ſauſte in die Arbeitsräume, wo zufällig noch 
Reparaturen ausgeführt wurden. Mehrere Arbeiter und 
Arbeiterinnen wurden dabei ſchwer verletzt und mußten 
von der Feuerwehr ins Krankenhaus geſchafft werden. Der 
Pilot des Unglücksflugzeuges blieb unverletzt, 
ſeine Begleiterin getötet wurde. 

* 


Erneut geſtartet. 


Der polniſche Flieger Hauſner iſt geſtern 9.46 Uhr 
(14.46 mitteleuropäiſcher Zeit) erneut zu einem Fluge über 
den atlantiſchen Ozean aufgeſtiegen. Wie erinnerlich, hatte 
Haufner bereits am 28. Mai mit feinem weiß⸗roten Delanecg“ 
Eindecker den Flug angetreten, den er jedoch wieder ab- 
brechen mußte. Vor dem Abfluge erklärte er, er hoffe, falls 
ſich ſein Flugzeug beim Eintreffen über England in gutem 
Zuſtande befinde, ohne Zwiſchenlandung bis nach Polen 
weiterzufliegen und in Warſchau zu landen. 


PPTP 
Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 


„Die Sendung“ (Nr. 65 Gr.), „Europaitunde”, „Funkpoſt“ u. % 
Zu baben bei O. Wernicke, Buch, Bobgoises. Dworcowa 7. 


während 
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Nicht um meine Sprache zu verlernen, lerne 

ich andere Sprachen; nicht um die Sitten 
meiner Erziehung umzutauſchen, reiſe ich unter 
fremde Volker; nicht um das Bürgerrecht meines 
Volkes zu verlieren, werde ich ein naturaliſierter 
Fremder; denn ſonſt verliere ich mehr als ich 
gewinne. Sondern ich gehe bloß durch fremde 
Gärten, um für meine Sprache, als eine Ver⸗ 
lobte meiner Denkart, Blumen zu holen; ich 
ſehe fremde Sitten, um die meinigen wie Früchte, 
die eine fremde Sonne gereift hat, dem Genius 
meines Volkes zu opfern. 
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Gottfried Herder. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Originale Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Juni. 


Der fahrende Platzregen. 


Der große Weltapoſtel Paulus hat auf ſeinen Fahrten 
durch das Land entſprechend ſeiner eigenen Herkunft aus 
Iſrael aber auch entſprechend den Weiſungen, die Jeſus 
feinen Jüngern gegeben hatte, immer zuerſt fih an Iſrael 
gewendet, deſſen Auserwählung ihm feſtſtand. Erſt als 
Iſrael ſich dauernd ablehnend ſtellte, hat er fiğ an die Heiden 
gewendet. Die Apoſtelgeſchichte erzählt von dieſem welt⸗ 
geſchichtlich bedeutſamen Wendepunkt, wie Paulus in 
Antiochia und Piſidien dieſe Wendung vollzogen hat (Kap. 
18, 42—52): Euch mußte zuerſt das Wort Gottes geſagt wer- 
den. Nun ihr aber es von euch ſtoßt, und achtet euch ſelbſt 


nicht wert des ewigen Lebens, ſiehe ſo wenden wir uns 


zu den Heiden. Eine erſchütternde Geſchichte: Menſchen 
weiſen das Heil von ſich und andere, die ihm ferner ſtan⸗ 
den, treten mit Dank und Freude in ihr Erbe. Eine Ge⸗ 
ſchichte, die ſich immer wiederholt im Leben der Völker und 
der Einzelnen. Luther ſagt einmal in ſeiner Schrift an die 
Ratsherren aller deutſchen Landesſtädte, daß ſie chriſtliche 
Schulen aufrichten und halten ſollen: Das ſollt ihr wiſſen: 
Gottes Wort und Gnade iſt ein fahrender Platzregen, der 
nicht wiederkommt, wo er einmal geweſen iſt. Er iſt bei 
den Juden geweſen, aber hin iſt hin, ſie haben nun nichts. 
Paulus brachte ihn nach Griechenland, hin iſt hin, nun 
baben ſie den Türken. Rom und Lateiniſch Land hat ihn 
auch gehabt, hin iſt hin, ſie haben nun den Papſt. Und ihr 
Deutſchen dürft nicht denken, daß ihr ihn ewig haben werdet. 
Denn der Undank und Verachtung wird ihn nicht laſſen 

iben. Drum greift zu und haltet zu, wer greifen und 
halten kann. Faule Hände müſſen ein böſes Jahr haben! 
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Freigabe von Guthaben für Deutſchlandreiſende 


Aus Berlin wird gemeldet: Unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Förderung des Reiſeverkehrs nach Deutſchland 
können Altguthaben bzw. Sperrkonten der nach Deutſchlaad 
reiſenden Perſonen für dieſe oder ihre Familienangehörigen 
und für das ſie etwa begleitende Dienſtperſonal in gewiſſem 
Umfange und unter den nachſtehenden Bedingungen frei⸗ 
gegeben werden. Ausgeſchloſſen ſind jedoch aus dem Ver⸗ 
kauf von Wertpapieren entſtandene Sperrkonten. Es wird 
daher folgendes angeordnet: 

s w 


L 


Den Inhabern von Altguthaben und Sperrkonten, die 
ſich für ihre Reiſe nach Deutſchland eines Reiſebureaus be⸗ 
dienen und ihre Retje durch Deutſchland als Pauſchal⸗ 
reiſe, das heißt mit Öntelgutjcheinen, Fahrausweiſen uſw. 
bei den betreffenden Reiſebureeus fejt abgeſchloſſen haben, 
können folgende Beträge aus dem Altguthaben bzw. dem 
Sperrkonto freigegeben werden: 

1. ein Betrag in Höhe der Koſten der Schiffspaſſage auf 
deutſchen Schiffen und der Fahrausweiſe auf deutſchen Bah⸗ 
nen, und zwar in voller Höhe; - 

2. ein weiterer Betrag in Höhe von 75 Prozent der fon- 
ligen Koſten der Pauſchalreiſe in Deutſchland (Hotel- bzw. 

enſionsunterbringung, Hotelverpflegung uſw.). 


Die Inhaber der in Frage kommenden Guthaben haben 
bei der zuſtändigen Deviſenbewirtſchaftungsſtelle durch das 
von ihnen beauftragte Reiſebureau einen Antrag auf Frei⸗ 
gabe der gewünſchten Beträge aus ihrem Konto zu ſtellen 
unter Angabe der Bank. bei welcher ſich das Guthaben be⸗ 
findet, Der Antrag kann auch durch die kontoführende Bank 
deſtellt werden. Dem Antrag iſt eine Erklärung beizufügen, 

aß bei Nichtantritt der Reiſe der freigegebene Betrag wie⸗ 

r auf das Altguthaben bzw. das Sperrkonto zurückgezahlt 
wird. Aus dem Antrage mijjen die Koſten der Reife im 
einzelnen hervorgehen. Bei Schiffs paſſagen ift ferner anzu⸗ 
geben, welches deutſche Schiff bzw. welche deutſche Reederei 
N Frage kommt. Dem Antrage muß eine Erklärung des 
reilſebureaus beigefügt ſein, daß die beabſichtigte Pauſchal⸗ 
eife mit dem Reiſebureau feſt abgeſchloſſen worden iſt und 
tat angegebenen Reiſekoſten bei Durchführung der Reiſe 
atſächlich entſtehen werden. 


Falls ein ausländiſches Reiſebureau, durch deſſen Ver⸗ 


mittlung die Pauſchalreiſe durchgeführt werden ſoll, aus⸗ 
ahmsweiſe über kein deutſches Korreſpondenzbureau ver- 
Bot, kann die Direktion des Mitteldeutſchen Reiſebureaus, 
Berlin W. 9, Vußſtraße 2, erfolgen. 


II. . 


ni In ſolchen Fällen, in denen die Antragſteller ihre Reife 
cht als Pauſchalreiſe über ein Reiſebureau durchführen 


iniſterium. 


wollen, entſcheidet über die Freigabeanträge das Reichswirt⸗ 
chaftsm ' 


„Kreisgericht in Margonin unter Eid aus, daß 


\ Heiter und trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei weſtlichen Winden meiſt heiteres und trockenes 
Wetter an. 


$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 6. d. M. früh 
Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am Theater- 
platz, Wilhelmſtraße (M. Focha) 10, ſowie Apotheke in 
Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orka) 8; vom 6. bis zum 13. d. 
Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 74, und Bären⸗Apotheke, 
Bärenſtraße (Niedzwiedsta) 6. i 


§ Zwei Millionen Hagelſchaden in Südpolen. Die an- 
geſtellten Berechnungen haben ergeben, daß die Schäden des 
mit Hagelſchlag verbundenen Unwetters, das am 22. Mai in 
der Gegend von Reichtal wütete, ſich auf etwa 2 Millionen 
Zloty belaufen. Im Bereich von acht Dörfern find die 
Saaten vernichtet worden. 


§ Wegen Meineides hatten ſich der 64jährige Landwirt 
Ignatz Niedbalfki aus dem Kreiſe Kolmar ſowie die 
32jährige Arbeiterin Marta Siewert vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Beide Angeklagte ſagten am 30. Januar v. J. vor dem 
ſie dem 
Finanzamt ihre Vermögensangabe nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht haben. Daß beide Beſitzer einer kleinen 
Landwirtſchaft waren, hatten fie jedoch verſchwiegen und ſich 
ſomit wiſſentlich eines Meineides ſchuldig gemacht. Das 
Gericht verurteilte N. ſowohl wie die S. zu je einem Jahre 
Zuchthaus. Zi 


$ Wieder ein Motorradunfall. Der Chauffeur Franz 
KRalinomfki meldete der Polizei, daß er mit feinem 
Motorrade in der Mauerſtraße (Pod Blankami) ein Mäd⸗ 
chen überfahren habe. Das Kind trug leichte Kopfverletzun⸗ 
gen davon und wurde in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1201,40, 
Eier 1,10—1,20, Weißkäſe 0,30—0,35, Tilſiterkäſe 1,70—1,90. 
Die Gemitfe- und Obſtpreiſe waren wie folgt: Rote Rüben 
0,10, Mohrrüben 0,10, junge 0200,40, Radieschen 0,10, 
Blumenkohl 0,500.80, Spargel 0,60—0,80, Rhabarber 0,10 
bis 0,15, Weißkohl 0,40, Spinat 0,25—0,30, Gurken 0,70 bis 
0,80, Stachelbeeren 0,30—0,35, Wruken 0,10. Für Geflügel 
zahlte man: Hühner 3,00—4,50, Hühnchen 1,50—2,50, Enten 
4,00—5,00, Gänſe 5,00—6,00. Die Fleiſchpreiſe waren wie 
folgt: Speck 0,90—1,00, Schweinefleiſch 0,70—1,00, Rind- 
fleiſch 0,70—0,90, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,60 
bis 0,70 Der Fiſchmarkt lieferte: Aale zu 2,00, Hechte zu 
1,50—1,80, Schleie 1.20—1,60, Plötze 0,50, Breſſen 1,00—1,20. 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls und zwei wegen iber- 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


* 
Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Außerordentliche Verſammlung der penfionierten Arbeiter und 
Witwen P. K. P. findet am 7. Juni 1932 um 10 Uhr vormittags 


in der Eiſenbahnkantine in Bydgoſzcz, Zugm. Auguſta Nr. 20, 

ſtatt. Der Vorſtand. (5209 
Blau⸗Poſen. ; 3 3 
Eine Kinderwoche veranſtaltet in ſeinen Räumen das hieſige Kauf⸗ 


haus Bydgofli Dom Towarowy, Gdanfka 15, in der Zeit vom 
6 bis 11. d. M. Zur Beluſtigung der Kinder ſind Schaukel, 
Karuſſell, Kino uſw. vorhanden. Näh. ſiehe im Anzeigenteil (5187 


z Inowroctaw, 2. Juni. Auf der Strecke nos 
wroctaw—Janikowo ereignete fih am geſtrigen Donnerstag 
gegen 7,50 Uhr morgens ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall. Der Eiſenbahner Vincent Michalſki aus Jani- 
kowo war beim Nangieren eines Güterzuges beſchäftigt und 
befand ſich gerade auf den Eiſenbahnſchienen in der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke am Janikowoer See, als der Schnell⸗ 
zug Nr. 1404 Poſen—Gdingen heranbrauſte. Michalſki ges 
riet unter die Räder desſelben und wurde auf der Stelle 
getötet und bis zur Unkenntlichkeit zermalmt. Die ein⸗ 
zelnen Leichenteile fand man meterweit verſtreut. Der 
Verunglückte, der erſt 36 Jahre alt iſt, hinterläßt Frau und 
Kind. — Von bisher unermittelten Tätern wurden geſtern 
morgen gegen 7.50 Uhr durch Stein würfe die Fenſter⸗ 
ſcheiben des Schlafwagens des Schnellzuges Poſen—Gdingen 
zertrümmert. — Zwei unbekannte männliche Perſonen er⸗ 
ſchienen am geſtrigen Donnerstag in den Vormittags⸗ 
ſtunden in dem Monopol⸗Tabakwarengeſchäft des Herrn 
Ignae Solinſki in der ul. Paderewſkiego, wo ſie ſich 
Spazierſtöcke vorlegen ließen. Während die Expedientin 
mit dem einen Kunden beſchäftigt war, ſtahl der andere ein 
auf dem Tiſch liegendes Heft mit Stempelmarken im Ge⸗ 
ſamtwerte von 600 Zloty. — Geſtohlen wurde der hieſi⸗ 
gen Einwohnerin Frau Katarzyna Kloſowſka von der 
ul. Solankowa 41 Wäſche im Werte von 60 Zloty, ferner dem 
Gärtnereibeſitzer A. May von der ul. Pakoſka 26 eine Uhr, 
ein Anzug, ein Paar Schuhe und 25 Zloty Bargeld im Ge- 
ſamtwerte von 200 Zloty, außerdem aus den Werkſtätten 
des Salzbergwerks verſchiedenes Zimmerhandwerkszeug, 
Eigentum des hieſigen Einwohners Wawrzyn Lopa⸗ 
einſki von der Podgorna 15. — Auf dem Gehöft des Land- 
wirts Andreas Krüger in Mieruein, Kreis Inowrockaw, 
brach in der Nacht zum Dienstag gegen 1 Uhr aus bisher 
unermittelter Urſache ein Feuer aus, durch welches die 


Scheune und ein Stall vernichtet wurden. Mitverbrannk 


iſt eine Häckſelmaſchine, eine Rübenſchneidemaſchine, ein 
Arbeitswagen, 10 Meter Bretter uſw. Der Schaden wird 
auf ca. 16 000 Ztoty geſchätzt. — Ein zweites Feuer äſcherte 


die Scheune des Jozef Graczyk aus Strelno ein, der. 


dieſelbe an Walentin Kubicki verpachtet hatte. 100 Btr. 
Stroh ſind mitverbrannt. Der entſtandene Schaden beträgt 
9000 Ztoty. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


q Gneſen (Gniezno), 3. Juni. Diebe verſuchten in das 
Haus Bahnhofſtraße Nr. 1 einzudringen. Sie ſchnitten aus 
der Hintertür der Parterrewohnung die Scheibe heraus. 
Müſſen dann aber geſtört worden ſein, da ſie nicht in die 
Wohnung kamen. — Von einem Hofe des Hauſes Nollan⸗ 
ſtraße 2 wurde von einem Laſtauto der Dynamo and 
Stromverteiler herausgeſchraubt und geſtohlen. — Schließ⸗ 
lich entwendeten unbekannte Täter von einem Motorrad 
„Parole“, welches auf der Friedrichſtraße Nr. 8 ſtand, die 
Uhr. , ' ; 


10 Gneſen (Gniezno), 3. Juni. Ein b ruchs di SE 


ſta hl. Pem Gutrdenger Paul Härtel⸗Jankowko bei 


Männern bewundern. 


Zum Sommer- Ausflug ich Dir rat 5050 
Grey’s Backwerk ist preiswert und dellkat. 


Aile Bestellungen Ce, 2112) irei Haus. 
rr 


Gneſen wurden heute Nacht von Einbrechern 3—4 Zentner 
Weizen aus einem Getreideſpeicher geſtohlen. — Auf dem 
heutigen Wochenmarkt verſuchten halbwüchſige arbeitsloſe 
Burſchen einem Ausſteller die Auslagen zu ſtehlen, machten 
jedoch die Rechnung ohne den Wirt. Ihr Vorhaben wurde 
durch mehrere Perſonen vereitelt und die Burſchen holten 
ſich für ihre Tat eine ordentliche Tracht Prügel. 4 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Die Frau im Kartenſpiel verloren. 
Den Gewinner niedergeſtochen. 


In Skoczek in der Nähe von Lublin ſetzten fiH. Jozef 
Woftyſiewiez und Zoͤziſlaw Warecki zu einem Kartenſpiel 
nieder. Warecki verlor ununterbrochen. Als er ſein Bar⸗ 
geld bereits verſpielt hatte, ſetzte er ſein Fahrrad, dann 
ſeinen Rock uſw. Als er durch den ſtändigen Verluſt in 
höchſte Erregung geraten war, ſetzte er auf die letzte Karte 
ſeine — Frau. Auch diesmal verlor er. Als ſich Wojty⸗ 
ſiewiez erhob, um feinen Gewinn abzuholen, warf ſich Wa- 
reeki mit einem Meſſer auf ihn und brachte ihm eine ſchwere 
Verletzung bei. Wojtyſiewiez verſtarb nach kurzer Zeit. 
Wareeki ergriff die Flucht und konnte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. TER 


* Warſchan (Warſzawa), 2. Junt. Ein zwei⸗ 
jähriger Knabe erſchoſſen. Aus Dziſna, Gem. 
Mikolajewo, wird den polniſchen Blättern berichtet, daß in 
der Nähe der polniſchen Grenzpfähle ein zweijähriger 
Knabe erſchoſſen aufgefunden wurde. Die Unterſuchung er- 
gab, daß die Eltern mit ihm nach Rußland hatten fliehen 
wollen. Beim Verſuch, die Grenze zu überſchreiten, iſt das 
Kind den Kugeln der Grenzpoſten zum Opfer gefallen. 


* Kaliſch, 3. Juni. Im Dorfe Zagaje im Kreiſe Kaliſch 


hat ſich ein blutiges Drama abgeſpielt, dem der Land⸗ 


wirt Roman Furgalſki zum Opfer gefallen iſt, während 
deſſen Bruder Staniſtaw ſchwer verletzt wurde, ſo daß er 
in bedenklichem Zuſtande in einem Krankenhaus unter⸗ 
gebracht werden mußte. Zwiſchen den Furgalſkis und deren 
Nachbarn Anton Wujeik war vor längerer Zeit ein. 
Streit ausgebrochen, der wiederholt zu blutigen Mus- 
einanderſetzungen führte. Dabei wurde Wufeik von den 
beiden Furgalſkis verprügelt, wofür Wufeik ihnen Rache 
ſchwor. Dieſer Tage lauerte Wujeik den Brüdern auf und 
gab auf ſie einige Schüſſe ab. 
Kopf und in der Bruſt verwundet und ſtarb bald darauf, 
während Staniſtaw mit einer Schußwunde am Unterleib in 
ein Krankenhauss geſchafft werden mußte. 


+ Kielce, 3. Juni. Doppelmord. Im Dorfe Nowy 
Dwór bei Kielce wurden Wojciech Topera und deſſen 
Schwiegerſohn Jan Stempien ermordet aufgefunden. 


Kleine Rundſchau. 


Eine Schönheitskönigin auf der Kanzel. 


Amerikas Schönheitskönigin des Jahres 1921, die Film⸗ 
ſchauſpielerin Edith Patterſon, kehrte den Freuden des 
Lebens den Rücken und trat in Newyork als Predigerin 
auf. Allabendlich erſcheint Schweſter Edith, gekleidet in 
ein langes weißes Gewand im Betſaal, ſchildert ihren 
Lebenslauf und erläutert die Gründe, die ſie auf den Weg 
der Bekehrung und Einſicht brachten. Ihre flammenden 
Predigten, in denen ſie Newyork „das Sündenbabel der 
Neuzeit“ nennt, erfreuen ſich eines gewaltigen Zuſtromes. 
Bewegte Szenen ſpielen ſich dabei ab. Männer und 
Frauen knien vor der Predigerin, von einer religiöjen 
Ekſtaſe ergriffen, nieder. Ein Zeitungskorreſpondent 


miſchte ſich unter die Gemeinde der Schweſter Edith und 


zitierte am Tage darauf in ſeiner Zeitung folgende Sätze 
aus ihren Reden: „Auch ich gehörte dieſer Welt an. Ich 
trug koſtbare Kleider und Juwelen, hielt große Geſell⸗ 
ſchaften ab, tanzte, ſpielte Karten und ließ mich von 
Gott öffnete mir die Augen und 
rettete mich aus der Verderbnis. Ich verkaufte meine 


die Armen.“ Zu Füßen der neuen Evangeliſtin liegen 
Negerfrauen am Boden und ſchluchzen laut. Neben ihnen 
kniet eine kleine weißhaarige Dame. Sie zittert am 
ganzen Körper und weint bittere Tränen. Es iſt die 
Gattin eines bekannten Newyorker Multimillionärs. 
Schweſter Edith ſteht heute im 31. Lebensjahre. Sie iſt 
immer noch ſtrahlend ſchön. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Juni 1932. 

Krakau — 23,81, Zawichoſt + 1,22, Warſchau + 1.20, Plock + 0,95, 
Thorn + 1,04, Fordon + 1,10, Culm + 0,96, Graudenz + 1,17, 
Kurzebrak + 1,42, Bietel + 0,62, Dirihau + 0,75, Einlage + 2,16, 
Schiewenhorſt + 2,36. 


Der 


nder. 
Preis beträgt 75 Zloty monatlich, bei Geſchwiſtern zahlt das zweite 


kon ern — für 9 Baldi 10 den in dn 3 Rs der 
verban unere in Polen, Pozuan, Sza⸗ 
marzewſkiego 3, entgegen. ji Gis 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 

ür Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

rno Ströje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Praygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 126 


Heute: Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 23 


r 


Dabei wurde Roman am 


Kleider und meinen Schmuck und verteilte das Geld unter 
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| Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedziainosciq Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Telefon 291, 374, 373. 
Orahtanschrift: Raiffeisen. 


Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.100.000.— zt. | Haftsumme rund 11.000.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 


Laufende Rechnung. Scheckverkehr 
Bank-Inkassi. 


Rechtsbeistand 


St. Banaszak 
Bydgoszcz 


ulica Cieszkowskiego 4 

Telefon 1804. 4968 
Bearbeitung von allen, 
wenn auch schwierig- 
sten chts-, Straf-, 
Prozeß-, Hypotheken-, 
Aufwertungs-, Miets-, 
Brbschafie-, Gesell- 
schaftssachen usw. Er- 
folgreiche Beitreibung 
von Forderungen. 
Langjährige Praxis. 


henk 


zu billigsten Preisen, 


B. Grawunder, * 
Dworcowa 57 (r. 20) 4766 In unserer Konditorei im II. Stock für Kinder speziell K SR tt 
Gegr. 1900 — Tel. 1698 Sanamre Preise 72 12 1 mi Sahne 2 en te e re er 
A eine Tasse Kaffee m uchen roschen, eine Tasse c 
Drahtseile 10 Groschen, ein Paar Würstchen mit Semmel 20 Groschen, Fußboden, Schalbretter und Ausſortierte 


für alle Zwecke. 


Teer- u. Neikstrick 


für Kanalisation liefert 
B. Muszynski, 
Seilfabrik Lubawa. 


Velanntmachung. 


Bydgoska Gazownia Miejska 

verkauft in größeren und kleineren Poſten 
zu ermäßigten Preiſen 5136 

Gaskoks in verſchiedenen Sortimenten, 

Teer roh, 

Teer deſtilliert, 

Benzol rettifiziert, 

Benzol für Motoren, 

Miſchung für Autoantrieb, 

Schwefel⸗Ammoniak 22% ſtickſtoffhaltig, 

Ammoniakwaſſer 20% ammoniakhaltig, 

Karbolineum z. Imprägn. v. Materialien, 


ACHTUNG! 


GURNBESNERESENGEREFERRASEAEBRHRNEBENRTARANEENN sauaunuansun. , 


Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenninis, daß ich mein 
seit 1919 hier bestehendes Friseurgeschäft unter der Firma 


Salon de Coiffure am Theaferplafz 3 


vom J. Juni nach der Marsz.Focha Nr. 16 verlegt habe. 


Dauerwellen Wasserwellen 

Alle Arten Massage Manicure 

Entfernung von Schönheltsfehlern mittels Elekfrolyse - 
Spezialist für Haarfärben 

Rasieren mit higienischen Kompressen 


Das Geschäft ist mit allen der Neuzeit entsprechenden 
moderntechnischen Apparaten ausgestattet, um auch den 
verwöhntesten Ansprüchen zu genügen. 

Für die bisherige wohlwollende Unterstützung bestens 
dankend, versichere ich weiterhin erstklassige higlenische 
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Nr 


Bedienung zu bedeutend herabgesetzten Preisen, und J Milchſi f auch für Gas kaufen Sie besonders preiswert bel 
Mailer deſtilliert, bitte um gütigen Zuspruch. eee * HEA AN P AN: gr. Auswahl i. elektrotechn. Geschäft Willy Timm 
Schamotte⸗Bruch und ⸗Mehl. ER I. Budziński Filterwatte banrig, nur Töpfergasse 23-24, am Holzmar 


Die Gasanſtalt vermietet auch ihre ul. Jagiel⸗ 
lonfta 54 gelegenen Tennisplätze zu 50 gr 
pro Perſon und Stunde. 


Beſtellungen nimmt entgegen 


Bydgoska Gazownia Miejska w Bydgoszezy, 


Caannnonanasssnns tonna aansa MOASVONNAASNE eee ronan Bunnunnannn® 


Vereinsbank : Bydgoszcz 


Sp. z 0.0, 4967 


Höchstmögliche Verzinsung von Eintagen in jeder Währung. 


‚Augenoptiker Senger 
DANZIG, Hundegasse 16 


gegenüber der Post 


Kostenlose gewissenhafte Augenunter- 
suehung durch geprüft. Refraktionisten 
PHOTO. 


— 


S. Szulc, Byde'oszcz 


Dworcowa 72 Tel, 840 u. 1901, 


Speziulhaus für Tischlerei- u. Sargbedarfsartikel 


OPTIK. 4768 


LLLI sees 


nnen avause 


An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
An- und Verkauf von Sorten und Devisen. 


Hallo! | Es 
Die Kinder. 
Woche! 


vom 6. bis 11. d. Nis. 


veranstaltet von i i ptiehlt sich 
Maschinenfabrik aursachgemäben 

us ng 
e De ies Eisengiegserai | si solidester 

Q 
> Berechnung 
ò C O r * \ 9 0 H TOWANG mea und günstigen 
3 hlungs- 
in größter Auswahl . Telefon 354 u. 17 BYDGOSZCZ Gdańska 15 Reparaturwerkstati bedingungen: | 


zwei französische Kuchchen 20 Groschen, 5 gute Teekuchen 20 
Groschen, 2 Makronen 20 Groschen, 1 Dessertkuchen 20 Groschen. 


Kino, Schaukein etc. 


J i i 1. Tel. 630, 631, 2235. 
. . Die Bank „des ] Schrank 
5 ul, Jagiellońska 10 (neben der Bank Polski) Molkerei er 
wart nicht Agon Gegründet 1860 Telefon 144 Bau-G eſellſch aft Bag a & 
r 
das ist 1 Erledigung aller Bankgeschäfte || ge- n EIandk offer 


Wir geben preisw. ab: 
Milcht 


Seituch u. Filtertuch 
Pergamentpapier 
Treibriemen 


Vermietung von Safes. 


$ 


x AANA 
„Kosmos“ Creme, Seife 


beseitigt unter Garantie Sommersprossen, 
gelbe Flecke, Pickeln, Flechten, sowie alle 
Hautunreinigkeiten, Macht erstaunlich weiche, 


weiße Haut, gibt blühendes, rosiges und 
frisches Au 


en. 5022 

Creme 2.50 u. 4.50, Seife 1.50, zu haben nurin der 

Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 
-= Gluma, Dworcowa 55. 


F. Eberhardt 


Bydgoszcz ~ 


gibt ab 


„Laſy Bolitie“, 6h. A 


ofscas— Kapusciito Dolne, 
rzemyſtowa 22. 


I B a u Q e I d! 
und Hypothekeęen⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 / Dom Darlehnsbetrage 
erforderlich. welches in kleinen Monatsraten eripart 
werden kann. 


Keine Zinſen, nur 6-8 % Amortiſation 


„Hacege“ e. 6. m. b. H., Danzig. Hanſapl. 2b 


Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler, Bromberg, 
Maris. Focha 47, Hof, Schuhfabrik „Standard“. 


LAMPENSCHIRME 


Sügewerl 
Boda 


& 


5070 


a 


eder 
Kamelhaar 
Hanfaurte 
Milchkannenringe 
Gummiſchläuche 


Reise- 


und Ausflug artikel, wie 


jeglicher Art 


Necessaires-Handtaschen «c. 


zu ermässigten Fabrikpreisen nur im 


SPEZIAL-GESCHÄFT 


ulica Niedzwiedzia 7, (Bärenstraße.) 


* 


Prima 
ober schlesische 


Steinkohle 


Hütteukoks 


3 für Raſiermeſſer. Abteilung I: 
Hohlſchleiferei sau r ski, Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie 
ne nr i Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplatten ete. Brennholz ERTL f E a 
> ; * . 
Duuerwellen RENTEN Sarghöschläge und komplette Leichenausstattungen. und beste aun-eflecht Original 
Wnsserwellen | Mumenſpenden⸗ ee anbeschläge, Nägel und Holzschrauben, 7! || Buchenholz- Erz e Bielit K rne 
Färben Bermittlung 1) a ef, g , ba 0 ohle fan at Bielitzer Rammgarn 
„h Ad l. en 3 Deniſch la und Scheffack Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben, Andrzej 2» . 2 für Herren und Damen kann ein „jeder 
ührt erstklassig aus für, Deutſchland, um Bronzen, Pinsel, Korken u. Bimsstein, Schleifsteine, Kölnische u |Hinfassune ltd. — zı wirklich günstigen Preise? gs 
p. Kroenke, dalle anderen Länder Beize „Zweihorn“, Leimstreckmittel „Pudrus“, Kölnisches Burzynski Stacheldraht „ —.15 zł direkt aus Bielitz kaufen. 
Frisiersalon für in Guropa, 5080 Wasser „Leimex‘'zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens, || al. Sienkiewicza 47 E ) 
Damen und Herren. Jul. Rok Abteilung V: Telefon 206. Alles FRANCO, |schwarzer und auch Modeware. Bitte, ppd 


Tischlerplatten, Perlstäbe, Leisten, 


fire, Sperrplatten, 
Halbfabrikate in Tischen 


Stuhlsitze,. Marmor, Matratzen, 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. Juni 1932. 


Nr. 126. 


Pommerellen. 


4. Juni. 
Aſphaltchauſſeen für Pommerellen. 


Die Firma Societa Anonima Puricelli, die gemäß 
einem mit dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage in Pommerellen 100 Kilometer leichter 
Aſphaltchauſſeen bauen ſoll, hit mit der Arbeit intenſiv be- 
gonnen. Die Abnahmekommiſſionen haben bereits von der 
Firma etwa 7000 Kubikmeter fertigen Steinſchlag auf dem 
Wege Gdin gen- Rheda—Putzig und rund 3000 Kubik⸗ 
meter auf dem Wege Konitz—Stargard bei Czerſk 
übernommen. Im Seekreiſe begann die Firma mit 
vier Dampfwalzen die Walzarbeiten, und weitere vier wer⸗ 
den in nächſter Zeit in Betrieb Auch im Kreiſe 
Konitz wird jetzt mit dieſen Arbeiten der Anfang gemacht. 

Für das laufende Jahr iſt im Kreiſe Konitz und im 
Seekreiſe die Herſtellung von etwa 70 Kilometern beabſich⸗ 
tigt. Im Kreiſe Stargard werden in dieſem Jahre die 
Ergänzungserdarbeiten bei der Schaffung einiger Wege⸗ 
abſchnitte ſowie die Lieferungen der Materialien hierzu er⸗ 
folgen, während die Teerung und Aſphaltierung erſt im 
nächſten Jahre geſchehen ſoll. 


Graudenz (Grudziadz). 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 4. Juni d. J., bis einſchließlich Freitag, 
10. Juni d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (3 Maja), 
ſowie die Greif-Apothefe (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße 
(Lipowa). * 

x Erſatzwahlen zur Pommerelliſchen Induſtrie⸗ und 
Handelskammer. Bei den dieſer Tage vollzogenen Erſatz⸗ 
wahlen zweier Räte für die Handelskammer ſind gewählt 
worden: Vom Verband der Konfektionsinduſtrie in Polen 
Kazimierz Czerwinſki in Warſchau für die Induſtrie⸗ 
ſektion; vom Polniſchen Verband der kaufmänniſchen Ver⸗ 
eine Pommerellens Adam Korzeniewſki in Graudenz 
für die Handelsſektion. Gegen die Wahl kann, wie der 
Vorſitzende der Hauptwahlkommiſſion bekanntgibt, jedes 
Mitglied der genannten Vereinigungen innerhalb ſieben 
Tagen (vom 31. Mai ab gerechnet) durch die Hauptwahl⸗ 
kommiſſion beim Miniſter für Induſtrie und Handel Ein⸗ 
ſpruch erheben. * 

* Ihren 90. Geburtstag begeht am heutigen 4. Juni 
in geiſtiger Friſche Frau Auguſte Mendrzitzki, geb. 
Girau, Lindenſtraße (Lipowa)7. Das Geburtstagskind iſt 
eine geborene Graudenzerin, die die 90 Jahre hindurch hier 
in Graudenz gelebt hat. Ihr Ehemann, Schneidermeiſter 
Mendrzitzki, ift nach 43jähriger Ehe im Jahre 1917 ver- 
ſtorben. Möge der heimattreuen Bewohnerin unſerer Stadt 
ein lichter Lebensabend beſchieden ſein! = 
Verhältnismüßig reges Leben EIR em 
Jahre in der Villenkolonie Pitfudfkiftraße. An im Gan be 
findlichen neuen Wohngebäuden (darunter befinden ſich auch 
einige größere Bauten) zählt man dort vierzehn. Mehrere 
dieſer Häuſer ſind bereits gerichtet worden. An Bauten 
aus dem Vorjahre, ja noch von früher herrührend, iſt man 
bei der Endfertigſtellung bzw. dem Abputz beſchäftigt. Auch 
das einzige bisher in dieſem Stadtteil errichtete Holzhaus 
Vat jetzt feinen Platz erhalten, wodurch der Eindruck des 
Gebäudes ein weſentlich vorteilhafterer geworden iſt. An 
Arbeitern ſind, wie wir hören, hier bei dieſen Neubauten 
faſt ausſchließlich Kräfte von auswärts, die anſpruchsloſer 
ſind und deshalb geringere Forderungen ſtellen, tätig. Bei 
der Beſchränktheit der Mittel bei wohl faſt allen Bauenden 
muß natürlich das Lohnkonto auf das irgendmöglich 
niedrigſte Maß reduziert werden. Bewundernswert iſt die 
Energie mancher Leute, die in einem Falle z. B., gänzlich 
allein (von einer Hilfskraft abgeſehen) mühſam ihr Bauwerk 
errichten. Ihr Beiſpiel mag ſich mancher Peſſimiſt, der für 
die Zukunft nur Trübes vorausſieht, zum Muſter 
nehmen. * 

x Eine Arbeitsloſenverſammlung, die von etwa 800 
bis 1000 Perſonen beſucht war, fand am Donnerstag nach⸗ 
mittag im Garten des „Tivoli“ ſtatt. Von mehreren Red⸗ 
nern wurden in recht temperamentvoller Weiſe alle die für 
die Erwerbsloſen am nächſten liegenden Angelegenheiten 
einer Beſprechung unterzogen. In einer zum Schluſſe ge⸗ 
faßten Entſchließung werrden die einzelnen Forderungen der 
Arbeitsloſen niedergelegt und insbeſondere eine Erwei⸗ 
terung der Notſtandsarbeiten verlangt. Die 
Verſammlung hatte einen durchaus ruhigen Verlauf. * 

X Bu den Ausſchreitungen während des letzten Wochen⸗ 
marktes iſt noch zu berichten, daß es ſich in den von der 
Polizei Feſtgenommenen um folgende Arbeitsloſe handelt: 
Wladyſtaw Brzozowſki, Joſef Bujan, Edmund 
Dolnikowſki, alle drei in der Czarnecki⸗Kaſerne 
wohnhaft, ferner Broniſtaw Jadzinſki, Trinkeſtraße 
(Trynkowa) und Marceli Lewandowſki, Speicher⸗ 
ſtraße (Spichrzowa). 
ſchleunigte Gerichtsverfahren eingeleitet worden, 
Gon in Kürze die Verhandlung ſtattfinden wird. 

x überall Verwüſtung und Stehlerei. Mit Betrübnis 
erfüllt es den Spaziergänger, wenn er ſehen muß, wie aller⸗ 
orten draußen in der ſchönen Natur diebiſche und zer- 
ſtörungsluſtige Hände dabei ſind, das zur Freude der Men⸗ 
chen Geſchaffene zu ruinieren bzw. zu entwenden. Ein 
trauriges Beiſpiel hierfür ſtellen auch die Abhänge bei der 

eſtung dar, die beſonders gefälligen Naturſchmuck auf- 
weiſen. Unaufhörliches Abholzen von Bäumchen iſt hier 
Cider wahrzunehmen. Kürzlich hat man fogar einen alten, 
prächtigen Birnbaum mit Hilfe der Axt verſchwinden laſſen. 

in weiterer Zeuge der unausgeſetzten Holzdiebereien iſt 
er hübſche, [Hon fo oft von unſerer Gartenverwaltung er- 
neuerte Zaun um den Schloßberg. Mitleidlos wird er 
immer wieder ſeiner die Füllung bildenden Zweige ent⸗ 
leidet, jo daß er in dieſer gerupften Form ein betrübliches 

ild darſtellt. Selbſt die Friedhöfe ſind vor ruchloſen 

änden nicht ſicher. Seinerzeit ſchrieben wir bereits von 
* abſcheulichen Vernichtung der Einzäunung am katholi⸗ 
den Gottesacker im Stadtwalde. Der daranſtoßende 
vangeliſche Kirchhof hat, was feine Drahteinfriedigung 
anbetrifft, nicht minder zu leiden. Dasır kommen Klagen 


ſo daß 
de 


— —— w.!ͥ·p—ů— . —— nenne ee 


Gegen diefe Arretierten ift das be⸗ 


über ſich neuerdings öfters wiederholende Entwendungen 
von Blumenſträußen oder ſogar Topfblumen durch pietät⸗ 
loſe Mitmenſchen, die ſelbſt die Heiligkeit und Weihe der 
Totenſtätte ſchänden und die ſtillen Schläfer der ihnen von 
liebenden Angehörigen geſpendeten Grabſchmuckes berauben. 
Nur Nachkriegsverwilderung? O nein, ſittliche Entartung 
der heutigen, für ſeeliſche Werte weniger Schätzung be⸗ 
ſitzenden Zeit iſt mit ein weſentlicher Grund. s 

X Freiwillig aus dem Leben geſchieden ift die in der 
Culmerſtraße (Chetminſka) wohnhafte Witwe Johanna 
Fiſch. Ein ſofort herbeigerufener Arzt ſtellte den bereits 
eingetretenen Tod feſt. In der Toten handelt es ſich um 
diejenige Frau, deren zwei Töchter vor einigen Wochen 
unter Mitnahme einer Geloͤſumme von über 3000 Zkoty von 
Hauſe fortgegangen waren. In ihrer Begleitung befand 
ſich ein junger Mann namens Sieroſtawſki, angeblich der 
Bräutigam der einen der beiden Schweſtern. Seinerzeit 
hatte die Mutter ſelbſt der Polizei das Verſchwinden der 
Töchter angezeigt und um deren Ermittelung und Be- 
ſtrafung erſucht. Der Verzweiflungsſchritt der Frau F. 
ſteht, wie es im Polizeibericht heißt, mit dieſer Angelegen⸗ 
heit vermutlich in Zuſammenhang. * 

x Beitohlen wurden Viktoria Bochniak, Oberthorner⸗ 
ſtraße (3 Maja) 37, um 140 Ztoty aus der Wohnung, ſowie 
das Warenhaus Korzeniewſki um ein Stück kleider. 
ſtoff. 

Fünfzehn Perſonen feſtgenommen wurden laut dem 
letzten Polizeibericht und zwar acht vegen Verurſachung 
von Straßenkrawall, drei Diebe, drei ſittenloſe Frauens⸗ 
perſonen und eine betrunkene 62jährige weib⸗ 
liche Perſon! Wegen Ar fahrens von Paſſanten wurden 
zwei Radfahrer, und wegen Lieferung von Milch in un⸗ 
reinen Gefäßen ein Mann gemeldet. A * 


Thorn (Toruń). 


= Der Waſſerſtand der Weichſel ift um 4 Zentimeter 
zurückgegangen und betrug Freitag früh 1,10 Meter über 
Normal. — Aus Warſchau traf Dampfer „Hetman“ mit Paſ⸗ 
ſagieren und Gütern ein, ferner auf der Fahrt nach Danzig 
Dampfer „Miekiewicz“. Von Thorn fuhren ab: Dampfer 
„Warnenſki“ mit Paſſagieren und Gütern nach Warſchau, 
Dampfer „Spoöl Wiſta“ nach Brahemünde, Dampfer „Dan⸗ 
zig“ mit einem Getreide- und zwei leeren Kähnen nach 
Danzig. Auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau paſſier⸗ 
ten die Dampfer „Pospieſzuy“ mit Paſſagieren und Gütern 
und „Wanda“ mit einem Schleppkahn die Stadt. — In der 
Nähe des Holzhafens gelang es dem Fiſchereipächter Bole⸗ 
ſtaw Chojec ki, einen rieſigen Stör im Gewicht von mm- 
gefähr 3 Zentnern zu fangen. * * 
v. Die reichlichen Niederſchläge der letzten Tage haben 
den Saaten im Landkreiſe ſehr geſchadet. Stellenweiſe find 
wahre Wolkenbrüche niedergegangen, durch die die niedri- 
gen Ländereien völlig überſchwemmt wurden. Da der Regen 
ſtrichweiſe mit Hagel untermiſcht war, ſo wurden auch viel- 
fach die Obſtblüten abgeſchlagen und manche zarten Pflänz⸗ 
chen geknickt. Den Landwirten ift durch die ſtarken Regen- 
güſſe ſchwerer Schaden entſtanden. * * 
> v Überſchwemmung in Moder. Infolge der in dieſem 


Frühjahr allzureichlichen Niederſchläge hatte ſich das Waſſer 
der Thorner Bache ſo geſtaut, 
Reihe von Gemüſewirtſchaften 


daß die Ländereien einer 
ſowie einige Keller völlig 


Graudenz. 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Fettſucht und 
Gicht, Magen⸗ und Darmkatarrh, Geſchwülſten der Dickdarmwand, 
Erkrankungen des Enddarmes, beſeitigt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauuns. in den Unterleibsorganen 
raſch und ſchmerzfrei. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (4895 


überſchwemmt wurden. Inzwiſchen hat der Waſſerſtand nur 
eine geringe Abnahme erfahren, ſo daß auch heute noch die 
Ländereien der an der Bache gelegenen Grundſtücke Linden⸗ 
ſtraße (Koseiuſzki) 55 bis 90 unter Waſſer ſtehen. Die 
Gemüſeländereien der Grundſtücke 81—85 ſind vollſtändig 
überflutet und ſteht hier das Waſſer ſtellenweiſe bis zu 
einem Meter hoch. Wie verlautet iſt die Stauung des 
Waſſers der Bache auf den ungenügenden Abfluß 
zurückzuführen. Den Anliegern der Bache erwächſt durch 
die anhaltende überflutung der Ländereien bedeutender 
Schaden. Die Geſchädigten, etwa 18 an der Zahl, wandten 
ſich in dieſer Angelegenheit an den Magiſtrat und wurden 
von dieſem an die Staroſtei und die Wojewodſchaft ver⸗ 
wieſen. Obwohl ſich eine Kommiſſion an Ort und Stelle von 
dem Stand der Dinge überzeugt hat, iſt bis heute nichts 
unternommen worden, um den bedrängten Anliegern, deren 
Schäden von Tag zu Tag größer werden, aus der „Patſche“ 
zu helfen. * 

+ Der Hauptwochenmarkt cm Freitag war bei ſchönem 
Wetter ſehr gut beſchickt und beſacht. Es koſteten: Eier 
1,10 — 1,30, Butter (ſehr viel) 1,10 — 1,50, Glumſe 0,30 bis 
0,40, Kochkäſe 0,50 — 0,60; junge Hühnchen pro Paar 3,00 
bis 4,00, Suppenhühner pro Stück 3,00 5,00, Tauben pro 
Paar 1,20 — 1,50; Spargel 0,30 — 0,70, Spinat 0,15 — 0,20, 
Sauerampfer 0,05, Rhabarber pro 3 Pfund 0,25, Kohlrabi 
pro Mandel 0.70 — 0,80, Blumenkohl pro Kopf 0,15 — 1,00, 
Karotten pro Bund 0,20 — 0,25, Salat pro Kopf 0,03 — 0,10, 
Zwiebeln pro Bund 0,10, ausländiſche Zwiebeln pro Pfund 
0,70, Radieschen 0,10. Erſtmalig angeboten waren To⸗ 
maten zum Phantaſiepreiſe von 4,00 Zloty pro Pfund, 
ferner Rehfüßchen pro Handvoll 0,30 Zloty. Backobſt 
koſtete 0,40 — 1,20, ausländiſche Eßäpfel 1,40 — 1,60, Apfel⸗ 
ſinen pro Stück 0,50 — 1,00, Zitronen pro Stück 0,10 — 0,20, 
Bananen pro Stück 0,50 und Gurken pro Stück 0,10 — 0,60 
Zloty. Es war reiches Angebot an Blumen, geſchnitten und 
in Töpfen, zu billigen Preiſen vorhanden. — Der Fiſchmarkt 
auf der Neuſtadt war ſehr ſtark beſchickt. Man notierte: 
Zander 2,00, Aale 1,80 — 2,20, Hechte 120 — 1,40, Wels 1.20, 
Schleie 0,80 — 1,10, Barſe und Breſſen 0,60, Karauſchen 0,50, 
Weißfiſche 0,40, Krebſe pro Stück 0,20 — 0,30, Matjesheringe 
pro Stück 0 40, Räucherheringe pro Stück 0,10 — 0,30 und 
Salzheringe pro Stück 0.09 — 0,11 Zloty. Die Nachfrage 
war ſehr rege, * * 

= Auf dem Pferdemarkt kaufte am Donnerstag Viktor 
Lesniewſki aus Czernikowo, Kreis Lipno (Kongreß⸗ 
polen) von einem unbekannten Manne ein Pferd. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, iſt das mitgelieferte Identitäts⸗ 
büchlein des Tieres gefälſcht. L. meldete die Angelegen⸗ 
heit der Polizei, die bemüht iſt, den „tüchtigen“ Verkäufer 
zu ermitteln. * * 

v. Warnung vor Betrügern. Wie wir erfahren, treiben 
in der Stadt einige Perſonen, die es offenſichtlich auf dio 
Leichtgläubigkeit ihrer Mitmenſchen abgeſehen haben, ihr 
Unweſen. Sie erſcheinen bei den Mietern, erkundigen ſich 
nach der Höhe des Mietszinſes und zeigen ſich gern erbötig, 
für den Fall, daß die gezahlte Miete den geſetzlichen Miets⸗ 
zins überſteigen ſollte — was ſie durch „Erkundigung beim 


Auch’ Amateur -Mein beſtempfohlenes Penſionat eignes Heim, 
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Der Buchhandlung 


deutſche Nundichen 


au ge en. 
Geſchäfts⸗Anzeigen, Rellamen, Stellen: 


1 Geihäftssimmer 


für Spar⸗ u. Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Verein z. 1. Juli 
1932 geſucht (parterre 
oder 1 Treppe . Angeb. 
an Herrn Jahnke, Gru⸗ 


finden hierin die größte Beachtung, weil die 
Deutſche Rundſchau die grönte deutſche 
Tagesgeitung in Polen ijt u, in allen deutſchen 
und vielen 


daigds, Tuiz. Grobla 26, i polniihen Familien geleſen wird. 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 


Für Konzerte in Bromberg. 


Geſellſchaften und Tanz Bei wiederholten Aufnahmen abatt. 


empfiehlt ſich 704 Verlangen Sie Angebot von der 
lle R. 
a 70 Buchhandlung Arnold Kriedte. 


neiude, Privat: und Familien⸗ Nachrichten dagewesenen Preisen.“ 


Mijewski, Fa 5 ii Ses al 2 a. Ann, 


Suche zum neuenSchul⸗ 
jahr für meinen Schul⸗ 
haushalt nach Grau⸗ 
denz, Blumenſtraße 14 


Deutſche Bühne, Grudziadz 


Sonntag, den 12. Juni 1932 (Rwiatowa) „. 5007 
: 2 Benfionäre 
Dampferfahrt Hach Fiedlit Schüler des deulſchen 
1 — e e e 
niraq. zu en an 
Abfahrt pünktlich Z Uhr Gräfin Alvensleben, 
vom Schulz'ſchen Hafen. Gluchowo. p. Cheimza. 
Nur für Mitglieder d. Deutſch. BühnFktre 
und der Gemeindehaus⸗Verwaltung. 
Auf den Namen lautende Teilnehmer» Schüler tinnen) 
karten jind für jede Perſon auch für Kinder a 
mit je 50 Groichen vorher im Geichäfts- finden gute Benfion bei 
zimmer, Mata Groblowa 9, zu löjen. mütterl, Pflege u. Auf» 
ſicht. Helle, luftige 


Es darf nur eine beſtimmte Anzahl 
Karten ausgegeben werden. 5163 


Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


immer. Steinborn. 
uſzewſka Grobla A, I, 
gegenüb. d. Autobus⸗ 
bahnhof. 4346 


Thorn. 


m. gut. Kochkenntn. 
Münden kalle e 
erteilt i „ſſpät. Stellg, am 1. als Wiriſch. t. frl. Haush. 
ſtell. endeten eee. Ang. u. E. 662 an An- Exp. Wallis, Torun. 225 


ugelichert. Friedrich, | S e . 


oruń, sw. Jaköba 15. = 2 
Neu eröffnet! Justus Wallis: 
4. È Schreibwarenhaus Bürobedari 2 


Hebamme 


© 


: 


\ > Spezialgeschäft ka $ 

Paplerbandlung | Arnold Kriedte m an kan Palm| $ 2 „p ente een u, u $ 
Toruńska Nr. 16 Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ibre und Küchengeräte 8191 s ? Gegrün det 1688. N 2 
Telet. Nr. 438. Graudenzer Anzeigen Nikodem Twardowskil $oosososo00lososa0n000000000 
z 5 Eval., tinderlieBe, beff. hen Dae 

5071 Fri ae ogl., tinderliede, beii.) Qip], Nachrlepten. 


quelle am Orte: Hausgehlifin für alles Bandsburg. Dienstag 
Ueberzeugen Sie sich] m. Koch- u. Nähkenntn.] den 7. Juni, vorm. 10 Uhe 
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von meinen noch nicht zus Rabiarista 22. m. 1. Lian e ee 


Schroda, Pfr. Brummack 
Poſen u. Pfr. Wilck, Narzym 
12½ Uhr Kindergottesdſl., 
Pfr. Wilck, Narzym, nachm. 
5½ Uhr Friedhofsandacht, 
Sup. Schroeder, Schwetz, 
abends 7 / Uhr Gemeinde» 
abend in der Kirche, Pfr. 
ellmann, Schroda u. Sup. 
8. Toru erb. veber,- 


ianOSic,. ig. Mädchen, ehrl. u. 
schöner, voller lacht i mit gut. Biel 
Ton, empfichlt ucht p. ſof. od. ip. Stellg. 
i . günst. 
Bedingungen er lege Hangmödchen 
: 23 2 


Bydgoszoz. Dworcowa? 


Magiſtrat“ feſtſtellen wollen — fih um die Herabſetzung des 
Mietszinſes zu bemühen. Für dieſe „Nachfragen beim Ma⸗ 
giſtrat“ fordern die Betrüger Beträge in Höhe von 1 bis 5 
Zloty, weshalb vor ihnen eindringlich gewarnt wird. ** 
E Beſchlagnahmt wurde am Mittwoch ein falſches 
5⸗Zloty⸗Stück; feſtgenommen wurden vier Betrunkene und 
ein Mann wegen Diebſtahls. — Auf den Polizeikommiſſa⸗ 
riaten wurden drei kleinere Eigentumsvergehen und eine 
Unterſchlagung angemeldet, ferner Protokolle aufgenommen 
über ſieben Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften, zwei bzw. ein Vergehen gegen ſittenpolizeiliche Be⸗ 
ſtimmungen bzw. gegen die Meldeordnung und über zwei 
Störungen der öffentlichen Ruhe. e+ 
E Drei Schulknaben verſchwunden. Der Stiefſohn 
Zygmunt der Frau Marta Guzowſka aus der Araber- 
ſtraße (ul. Rabianſka) 11 ging Mittwoch nachmittag gegen 
1 Uhr mit feinen Schulkameraden Roman Kamiüfki und 
Edward Liedtke von Hauſe fort. Da die Jungen bis 
zum heutigen Tage nicht zurückgekehrt ſind, befürchtet man, 
daß ihnen ein Unglück zugeſtoßen iſt. Die Polizei hat die 
Suche nach den Vermißten aufgenommen. 2 * 
= Unter Diebſtahlsverdacht, und zwar Bargeld und 
Kleidungsſtücke im Geſamtwerte von 2130 Zloty geſtohlen 
zu haben, wurden am Donnerstag zwei Perſonen verhaftet 
und der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht zu weiterer 
Veranlaſſung übergeben. Dasſelbe Schickſal betraf eine 
Perſon, die im Verdacht der Blutſchande ſteht. Feſtgenom⸗ 
men wurde eine Perſon wegen Verſtoßes gegen ſitten⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen. 0 * 
= Uns dem Landkreiſe Thorn, 3. Juni. Neulich zer- 
ſtörten Einbrecher das Vorhängeſchloß am Stalle der 
Frau Marianne Radtke in Pieezenia, ſchlachteten an Ort 
und Stelle ein Ferkel im Werte von 15 Zloty und ent⸗ 
kamen damit unbehelligt. — Auf dieſelbe Art gelangten 
nächtliche Einbrecher in den Stall von Broniſtaw Czep⸗ 
czyäüſki in Brzoza, aus dem fie zehn Hühner im Werte 
von 30 Zloty mitnahmen. — Zum Schaden von Staniſtaw 
Zajac in Goſtgan (Goſtkowo) wurde nachts aus dem un⸗ 
verſchloſſen gebliebenen Stall ein Herrenfahrrad im Werte 
von 150 Zloty geſtohlen. Die Poltzei hat in allen Fällen 
Unterſuchungen eingeleitet. pe 
* 


E Podgora (Podgörz) bei Thorn, 3. Juni. In einer 
der letzten Nächte gelangten Einbrecher mittels Diet⸗ 
richs oder Nachſchlüſſels in die Wohnung des Eiſenbahners 
Bernard Lamparſki in der ul. Okölna 6. Sie eigneten 
ſich für rund 2000 Zloty Herren-, Damen: und Kinder- 
kleidung ſowie Wäſche an. 


— — 


ef. Briefen (Wabrzezno), 3. Juni. Dem Beſitzer 
Koepke in Cymberg wurden von unbekannten Tätern 
zwei Fahrrädern entwendet. — Diebe brachen 
in der vorgeſtrigen Nacht bei dem Landwirt Emil Felſke 
in Klein⸗Radowisk ein. Sie wurden jedoch bei ihrem Vor- 
haben von F. geſtört und vertrieben. Zwei der Einbrecher 
ergriffen die Flucht und entkamen unerkannt, während der 
dritte ſich auf F. zu ſtürzen verſuchte. Dieſer verſetzte ihm 
jedoch einen Schlag mit dem Jagdgewehr auf den Kopf und 
nahm ihn feſt f 

* Culm (Chelmno), 2. Juni. Eine Kuh geſtohlen 
wurde mittels Einbruchs dem Landwirt Wojcierh 
Czempka in Waldowo⸗Kröl. hieſigen Kreiſes. Das Tier 
hat einen Wert von 250 Ztoty. 

m Dirſchan (Tezew), 3. Juni. Ein Motorrad- 
unfall ereignete ſich auf der Danziger Chauſſee in der 
Nähe der Lunauer Eiſenbahnüberführung. Der Führer 
des Rades P. M. 50856 geriet in eine ausgehöhlte Stelle 
der Chauſſee und wurde im großen Bogen in den Chauſſee⸗ 
graben geſchleudert. Hierbei erlitt er zum Glück nur Haut⸗ 
abſchürfungen. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. — 
Die hieſige Kriminalpolizei verhaftete einen Mann 
namens Peplinſki, welchem ein Fahrraddiebſtahl zur 
Laſt gelegt wird. 

ch. Konitz (Chojnice), 3. Juni. Der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗ Verein hielt im Hotel Engel eine 
Sitzung ab, die ſtark beſucht war. Zum 2. Vorſitzenden 
wurde Herr Papenfuß gewählt. Der Vorſitzende gab 
zur Kenntnis, daß kürzlich in Warſchau 350 Städtevertreter 
und 1500 Delegationen von Mieterſchutzvereinen weilten, 
die um die Einſtellung der Exmiſſionen und Herabſetzung 


Bu der Mietſätze baten. Der erſte Punkt wurde genehmigt, der 


zweite abgelehnt. Da der Verein trotz verſchiedener Ein- 
gaben um Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes keine Ankwort 
erhielt, ſo wird der Verein jetzt in derſelben Angelegenheit 
eine Eingabe an den Staatspräſidenten richten. Bekanntlich 
hat der Magiſtrat im hieſigen Stadtwalde verſchiedene 
Spielein richtungen geſchaffen, was wohl anerkannt wird. 
Der Verein hat aber an den Magiſtrat eine Eingabe ge⸗ 
richtet und darin um Errichtung weiterer Spielplätze am 
Mönchſee und im Stadion gebeten. Weiter wurde mitgeteilt, 
daß durch energiſches Eingreifen des Vereins die Wege- 
ſteuer um die Hälfte ermäßigt worden iſt. Ferner wurde 
darauf hingewieſen, daß die Behörden eine Verordnung er⸗ 
laſſen haben, wonach die Schornſteinfeger ſich 21 Stunden 
vor dem Fegen bei den Hauswirten melden müſſen unter 
Vorzeigung des Kehrbuches. f 

* Konitz (Chojnice), 2. Juni. Identifiziert werden 
konnte die Leiche, über deren Auffinden im Walde bei Rytel 
wir berichteten. Der Tote iſt Anton Grzeca, Vater des 
in Czerſk wohnhaften Makſymiljan G. Er war arbeitslos 


und verließ am 27. Februar d. J. infolge Familienzwiſtig⸗ 


keiten ſein Haus, um ſich nach Arbeit umzutun. Anſcheinend 
hat er nun nirgends Arbeit gefunden und ſich daraufhin er⸗ 
hängt. 

b. Neumark (Nowemiaſto), 2. Juni. Wegen Brand⸗ 
ſtüftung hatten ſich der Kaufmann Edmund Gorecki 
und ſeine Ehefrau Anna Gorecka, früher in Neumark, 
jetzt in Graudenz wohnhaft, zu verantworten. Wie aus der 
Anklageſchrift hervorgeht, ſollen die Angeklagten in ihrem 
Laden cnf zwei Stellen mittels Brennſpiritus Feuer ange⸗ 
legt haben, um in den Bei der Feuerverſicherungsſumme 
zu gelangen. Das Feuer wurde damals durch einen Poli⸗ 
ziſten im Entſtehen gelöſcht, ſo daß nur ein Schaden von 
1000 Zloty entitanden ift. Die Beklagten bekannten ſich 
nicht zur Tat. Goreeki war nachweisbar während des 
Brandes in Graudenz. Der Staatsanwalt hob hervor, daß 
der Brand durch Frau . oder eine dritte Perſon, die 
in Verbindung mit Frau G. ſtand, angelegt worden ſein 
muß, da ſonſt niemand Zutritt zum Laden hatte. Das Ge- 
richt fällte folgendes Urteil: Frau G. ein Jahr Zuchthaus 


und Tragung der Gerichtskoſten. Gegen Hinterlegung einer 


Kaution von 1000 Zloty wird Frau G. in Freiheit gelaſſen. 
Gorecki wurde freigeſprochen. Die Verteidigung hat Be- 
rufung eingelegt. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 3. Juni. Eine Jagdver⸗ 
pachtung von 738 Hektar Fläche ſoll am 11. d. M. um 
2 Uhr im Lokale Hebel in Cechotzin (Ciechocino) auf ſechs 
Jahre erfolgen. — Der geſtrige Jahrmarkt war nur 
mittelmäßig beliefert; es waren jedoch wenig Kaufluſtige 
vom Lande erſchienen. 

* Stargard (Starogard), 2. Juni. Im Stations⸗ 
gebände Krag hieſigen Kreiſes wurde ein Einbruch 
durch das vergitterte Fenſter der Wartehalle verübt. Aus 
dem ſodann im Bureau erbrochenen Fahrkartenſchrank wur⸗ 
den 727 Fahrkarten 3. und 4. Klaſſe nach Danzig, Stargard, 
Schöneck und Dirſchau geſtohlen, ferner eine Geldkaſſette 
und Schlüffel. Ein an der Tat anſcheinend Beteiligter wurde 
verhaftet. 

P Vandsburg (Wiecbork), 2. Juni. Die Verpach⸗ 
tung der Kirſchenallee auf der Chauſſeeſtecke Vands⸗ 
burg—Kamien findet am Freitag, 10. d. M. um 1 Uhr in 
der Staroſtei in Zempelburg, Zimmer Nr. 26, ſtatt. — Auf 
dem heutigen Wochenmarkt koſtete das Pfund Butter 
0,80—1,20, Eier die Mandel 1,00 und 1,20, der Zentner Kar- 
toffeln 1,30. Auf dem Schweinemarkt koſtete das Paar 
Ferkel 20—85 Zloty. 

x Zempelburg (Sepölno), 2. Juni. 
ter Fund wurde in dieſen Tagen beim Torfſtechen auf der 
Wieſe der Gutsbeſitzerin Frau Emma Seehaver in 
Pemperſin hieſigen Kreiſes gemacht. Dort wurde von 
Arbeitern in einer Tiefe von 2 Metern ein ca. 20 Pfund 
ſchweres Gehörn zutage gefördert, wobei es ſich offen⸗ 
bar um ein Wiſentgehörn handelt. Auch eine Bernſtein⸗ 
perle wurde an derſelben Stelle gefunden. — Bei den 
letzten verheerenden Stürmen in der hieſigen Gegend wurde 
die Windmühle des Beſitzers Wilhelm Streck in Pemperſin 
vollſtändig umgeworfen; S. erleidet dadurch einen 
nicht unbedeutenden Schaden. — Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt koſteten: Butter 1,20—1,30, Eier 0,90—1 die Mandel. 
Auf dem genügend mit Abſatzferkeln beſchickten Schweine⸗ 
markt wurden für das Paar 25—85 Zloty gefordert. Der 
Umſatz ließ zu wünſchen übrig. 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Eine Frage der Forſtbewirtſchaftung. 
Umwandlung von Wald: in Ackerboden. 


(Von unſerem Warſchauer Gerichts⸗ 
Berichterſtatter.) 


Dem Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau lag eine 
Klage vor, in der eine Frage der Nutzanwendung des Art. 
51 der Waldbewirtſchaftungs⸗Verordnung des Präſidenten 
der Polniſchen Republik vom 24. Juni 1927 zur Entſchei⸗ 
dung ſtand. 

Es handelte ſich dabei um folgenden Sachverhalt: Ein 
Gutsbeſitzer im Poſener Gebiete erhielt von der Wojewod⸗ 
ſchaft die Erlaubnis, einen Komplex feines Waldͤbeſtandes 
abzuholzen, mit der Bedingung, denſelben binnen 4 Jahren 
wieder aufzuforſten. Einige Zeit darauf erhielt derſelbe 


Gutsbeſitzer von dieſer Wojewodſchaft die Erlaubnis, von 


demſelben Waldbeſtande einen weiteren Teil abzuforſten 
und in Aderboden umzuwandeln, der dann zu einer Par: 


zellierungsaktion verwendet werden folte Im Verlaufe der 


Ausführung dieſer letzteren Erlaubnis ergab es ſich aber, 
daß die Teile des Waldͤbeſtandes, die da in Frage kamen, 
ſich für die Umwandlung in Ackerboden nicht eigneten, wes⸗ 
halb der Gutsbeſitzer um die Erlaubnis oder beſſer geſagt 
um die Genehmigung der Verwendung eines Teiles des 
abgeholzten Waldbeſtandes von der zuerſt bewilligten 
Fläche anſuchte, die ihm auch erteilt wurde. 

Das Ackerbauminiſterium, das ſich ſpäterhin mit der 
Angelegenheit zu befaſſen hatte, kam aber darauf, daß dieſe 
Genehmigung von fetten der Wojewodſchaft eine unvor⸗ 
ſchriftsmäßige war und hob im Wege des Aufſichtsrechtes 
die Genehmigung auf mit der Verfügung, daß die betreffen⸗ 
den Teile des abgeholzten Waldbeſtandes binnen kürzeſter 
Friſt wieder aufgeforſtet werden ſollten. 

Der Gutsbeſitzer klagte beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht und behauptete, daß die Verfügung des Ackerbau⸗ 
miniſteriums illegal fei, weil fie eine Verletzung des Art. 
51 der oben zitierten Waloͤbewirtſchaftungs⸗Verordnung ſei, 
welche feſtſetzt, daß Teile des Waldbeſtandes, welche vor 
dem 1. Januar 1927 abgeholzt waren, nicht mehr als Wald⸗ 
boden anzuſehen ſind und der Aufforſtung nicht mehr unter⸗ 
liegen können. Das ſei bei dem der Klage zugrunde liegen⸗ 
den Sachverhalte der Fall. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht pflichtete jedoch aus 
folgender Erwägung der Klage nicht bei: Es ſei unverkenn⸗ 
bar, daß bei der Abfaſſung des Art. 51 der Verordnung nur 
ſolche Fälle von eigenmächtiger, vor dem 1. Januar 1927 
vollzogener Umwandlung von Waldboden in Ackerboden ge⸗ 
meint ſein könnten, die ohne Wiſſen der Behörden ſtattge— 
funden haben, oder in denen, wenn die Behörden davon 
Kenntnis hatten, fie nicht reagierten und dagegen keine ent- 
ſprechenden Maßnahmen trafen. Eine Ausdehnung der 
Anwendbarkeit des beſagten Artikels auf Fälle, in denen 
die Behörden ſeinerzeit Entſprechendes angeordnet haben 
und dieſe Anordnung im Inſtanzenzuge nicht aufgehoben 
wurde, ſei unſtatthaft. Nachdem bezüglich des betreffenden 
Waldteiles, der von dem Kläger zur Umwandlung in 
Ackerboden in Anſpruch genommen wurde, wenn auch die 
Abforſtung vor dem 1. Januar 1927 vor ſich gegangen war, 
eine Anordnung der Wofewodſchaft, die rechtskräftig war 
und die formgerecht ausdrücklich nicht aufgehoben wurde, 
vorlag, daß dieſer Waldteil binnen 4 Jahren wieder auf⸗ 
geforſtet werden ſollte, fet die Verweigerung der Erlaubnis 
der Umwandlung desſelben in Ackerboden keine Verletzung 
des Art. 51. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht ſtellte bei Liefer Ge- 
legenheit einen Rechtsgrundſatz auf, den wir in pol- 
niſchem Wortlaute, mit Rückſicht auf ſeine Zitierung in 
analogen Fällen, wiedergegeben und der lautet: 

„Przepis art. 51 rozporzadzenia Prezydenta Rzeczy- 
pospolitej z 24. czerwea 1927 poz, 504 Dz. U. nie ma 
zastosowania do tych wypadków, w których władze 
leśne wydały w swoim czasie zarządzenia, dotyczące 
z alesienia, i te niezostaly w drodze instanoji uchylone.“ 

(Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 
30. Mai 1932 Reg.⸗Nr. 1976/30.) ` 


Ein intereſſan⸗ 


Briefkaſten der Redaktion. & 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme — werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 100. Der Mietsvertrag iſt natürlich gültig, das Fehlen 
der Stempelmarke kann ihn nicht ungültig machen. Wenn der 
Vertrag als Beweismittel bei Gericht vorgelegt wird, erfolgt 
natürlich Nachzahlung des Stempels und entſprechende Beſtrafung 
Barde Stempelſteuerhinterziehung. Die Strafe trifft aber beide 

arteien. 

K. K. 100. Ein Ausländer — und das iſt ein Danziger Staats⸗ 
angehöriger auch — kann in Polen Grundbeſitz nur mit Genehmi⸗ 
gung der Behörde erwerben. 

„Kriegsentſchädigung“. Sie können zurzeit Ihre Entſchädt⸗ 
1 noch nicht geltend machen, denn vorläufig iſt in der 

rage des Kriegsſchädenerſatzes noch nichts weiter geſchehen als eine 
Abſchätzung dieſer Schäden. Das iſt alles. Ob ſie jemals bezahlt 


werden, iſt ſehr a i a 

„Gerechtigkeit 100%. Solche Verſprechungeng haben keine 
bindende Kraft, Man kann das ſo Verſprochene nicht früher ver⸗ 
langen und auch keine Verzinſung. Die Eltern ſind nicht verpflich⸗ 
tet, ihre Kinder gleichmäßig zu bedenken, und es kann ſie auch kein 
Gericht dazu zwingen. Wegen einer ungleichmäßigen Verteilung 
des Vermögens an die Kinder kann ein Teſtament nicht angefochten 


werden. . 

. R. Zielen. 1. Zurzeit iſt die Verſendung von Geld aus 
Deutſchland nach Polen mit Schwierigkeiten verbunden, da Sendun⸗ 
gen über 200 Mark innerhalb eines Monats nur mit Genehmigung 
der Stelle für Deviſenbewirtſchaftung zuläſſig find. Entweder 
muß alfo die Bank dieje Genehmigung nachſuchen, oder Sie müſſen 
ſich mit monatlichen Sendungen bis 200 Mark begnügen. 2. Ob Sie 
die Kindergelder zahlen müſſen, hängt von den Verpflichtungen ab, 
die Sie bei Übernahme des Grundſtücks auf fiğ genommen haben. 

„Inflation“. 10 000 Mark vom 1. Oktober 1919 hatten einen 
Wert von 2380,90 Zloty, am 1. 1. 20 einen Wert von 1111 Zloty und 
am 1. 4. 20 einen ſolchen von 838,30 Zloty. 

„Brabant“. Den Erſatz des Schadens, der Ihnen aus der 
Nichteinhaltung des Vertrages erwachſen iſt, können Sie einklagen. 
Die Exmiſſon können Sie nicht hindern, aber die Ortsbehörde muß 
Ihnen eine Unterkunft beſchaffen. Sie können auch auf Grund 
15 ` Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes Arbeits loſenunterſtützung 

eantragen. 

G. N. 30. Die 2000 Mark hatten nur einen Wert von 952 Zloty; 
davon kann der Gläubiger nur 10 Prozent 65,20 Zloty fordern. 
Dieſe 95,20 Zloty haben Sie nicht allein ggurüdzugahien fondern alle 
Erben Ihrer Schwiegermutter. Nach Vorſtehendem hat die Abs 
ſchätzung Ihres Grundſtücks keinen praktiſchen Wert. 

erlin, 80. Die Kinder ſind geſetzlich verpflichtet, für die 
Mutter zu Jorgen, nn fie ſelbſt außerſtande ift, den Lebensunter- 
halt zu erwerben. 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 6. Juni. 


Königswuſterhauſen. 
06.20 ca. und 08.00: 09.30: Dr. h. o. Tews: Bil- 
dung zur Arbeit und B 1. zur Muße. 12.00: Wetter. 12.05: 
Engliſch für Handels⸗ und höhere Handelsſchulen. Anſchl.: Das 
Neueſte auf Schallplatten. 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: 
40: Was hat Deutſchland auf den 
erwarten? 16.00: Pä 


flug. 17.30: Strömun 
Gegenwart (I): D. Dr. 
und die neuen en 


19.35: Hochſchulfunk. . Dr. Robert Saitſchick, Ascona: Lenin 
und die geiſtigen Grundlagen des Bol is mus (II). 8 


Bon Breslau „Das Vnfamgärilein*, Wetter, Nachrichten. 


Sport. Anſchl. bis 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.15: Konzert. 11.30: Von Hamburg: Konzert. 13.05: Paul 
Godwin ſpielt (Schallplatten). 14.05: Konzert auf Schallplatten. 
16.00: Kinderfunk: In der ſtatt eines Inſtrumentenmachers. 
16.90: Unterhaltungskonzert. 17.90: Das Buch des Tages. 17.50: 
Kulturfragen der Gegenwart. 18.05: Blick in Zeitſchriften. 18.35: 
Fünfzehn Minuten cuilg. 18.50: Der Schrebergarten — unſere 
abendliche Erholung. Anſchl.: Abendmuſik (Schallplatten). 20.00: 
Das Luſamgärtlein. Lyriſche Hörfolge. Aus Dichtungen Max 
1 21.00: Konzert des Schleſiſchen Oratorien⸗Quar⸗ 
tetts. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.90: Konzert. 11.90: Konzert. 13.05: Schallplatten. 16.00: 
Rätſelfunk für unſere Kleinen. 16.80: Von Breslau: Konzert. 
17.30: Sprechen Sie deutſch? 17.45: Bücherſtunde. 18.25: Er- 
nährung und Landwirtſchaft in der Zur Sta 18.50: 
Gedenktage der Woche. 19.00: Das Altern des Menſchen. 19.25: 
Die Gegenwartsbedentung des Islam. Zum Todestag feines 
Stifters Mohammed. 19.55: Wetter. 20.00: 17 Klapter⸗ 
ſonaten. n 20.45: Von Danzig: Das leldenſchaft⸗ 
liche Ich. Der edrich bel und 2 — Zeit. Hörfolge 
von Alfred Mühr. Ltg.: Walther Ottendorff. 22.00 ca.: Wetter, 
Nachrichten, Sport. s 


Warſchau. 


12.45—14.00 und a Schallplatten. 15.40: Konzert des Orch. 


„Kudejar“. 17.00: Uplatten. 18.20: Leichte Muſik. 20.00: 
Populäres Konzert. hilharm. Orch. und Lidja mita, Viokt⸗ 
gri 855 Konzert für zwei Klaviere. Robert und Gabn 
LCaſadeſus. 


Dienstag, den 7. Juni. 


Königswuſterhauſen. 

00.20—08.00: Von Gamburg: Konzert. 10.10: Schulfunk. Gerhard 
Schultze: Komponiſtenſtunde: Hindemith. 12.00: Wetter. 12.05: 
Franzöſiſch für Schüler. 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: 
Muſikaliſche Kinderſtunde. 15.45: Künſtleriſche Handarbeiten. 
Der geſtrickte Badeanzug. 16.90: Von N Konzert. 17.30: 
Plauderei über den Geſang der heimiſchen Singvögel. 18.00: 
Prof. Dr. Hans Mersmann: Das Thema in der Inſtrumental⸗ 
muſik (Arbeitsgemeinſchaft) (III). 18.90: Engliſch für Fort 
geſchrittene. 18.55: Wetter. 19.00: Gedanken zur Zeit. Die Bue 
kunft unſerer Univerſitäten. Forſchungsſtätte oder Bildungs- 
inſtitut (Prof. Dr. Mendelsſohn⸗Bartholdy, Min.⸗Dir. Prof. Dr. 
Richter). 19,30: Von Frankfurt: Die Geſchichte des Affen Wun- 
20,30: Von Paris: (Eiffel) (Frankreich: Aus „Le Theare 
Champs Elyſees“: Europäiſches Konzert. 22.30: Wetter, Nachr. 
und Sport. Anſchl. bis 24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. 


Breslan⸗Gleiwitz. 


00.20: Von Hamburg: Konzert. 10.10: Schulfunk für höhere Schu⸗ 
len. Das Nernſt⸗Slemens⸗Klavier. Hörbericht aus einem Labor 
tatorium. 11.50: Was der Landwirt willen muß! Aufzucht und 
Ernährung des Junghundes (I). 11.50: Von Königsberg: Wiener 
Muſik. 13.05: Konzert auf Schallplatten. 14.05: Konzert au 
Schallplatten. 16.00: Wir bauen Kakteenſtänder. 16.90: Walzer. 
Funkkapelle. 17.90: Das Buch des Tages. 17.50: Das wird Sie 
intereſſteren! 18.90: Stunde der Medizin. 19.25: Von Bertin, 
Tänze von einft, Tänze von hente. 21.00: Von Frankfurt: Au 
unbekannten Opern. 22.45—24.00: Unterhaltungskonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


11.30: Wiener Muſik. 19.09 


Bücherſtunde. 18.00: Frühlingsgedichte. 18.28: 
Stunde der Arbeit. 18.50: Königsberger Bandonlonklub. 199 
Anekdoten und ihre Entſtehung (II). 19.45: Liederſtunde. t 
Ruſſiſche Muſik. Dir.: Erich Seidler. Soliſt: Alexande 
Tſcherepuin. 21.45: Friedrich Hölderin. 

Warſchan. 
12.15—14.00 und 15.10: Säallpfatten. 15.40: Schallplatten. 170, 
Sinfoniekonzert d. Philb⸗Orch. 18.20: Leichte Muſik (Funtorch 
5 Von Paris (Eiffel): Europäſſches Konzert. 22.30: Tanz“ 
muſik. 


„Optimismus und Vertrauen“. 


Zu den geſtern von uns mitgeteilten Aus⸗ 
führungen des ſtellvertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten Zawadzki nimmt die nationaldemokra⸗ 
tiſche „Gazeta Warſgawſka“ unter der obigen 
Überſchriſt wie folgt Stellung: 


Herr Zawadzki hat den Wahrheitshungrigen nichts 
Neues geſagt. Er hat nur das von A bis 3 wiederholt, 
was vor ihm vielfach ſchon die Herren Matuſzewſki, Sta- 
rzynſki, Jan Pitſudſki und Pryſtor geſagt haben, auf die er 
ſich fortwährend berief. Wenn wir trotzdem auf die Rede 
Zawadzkis zurück kommen, ſo geſchieht es deswegen, weil 
fie beſonders in der heutigen Zeit den Gipfel des Opti- 
mis mus darſtellt. Wenn man dieſe Rede lieft, kann man 
zeitweilig die Wirklichkeit vergeſſen, die heute auf dem plat⸗ 
ten Lande und in den Städten bei uns herrſcht. Herrn Za⸗ 
wadzki kam es darauf an, wie er auch am Schluß zugeſtanden 
hat, das Vertrauen wieder zu erwecken. Aber 
zum Vertrauen führt nicht ein übertriebener Optimismus. 
Beſonders dann nicht, wenn er ſich auf die bei unſeren Wür⸗ 
denträgern jo beliebte Statiſtik über die Vergleiche mit 
dem Auslande beruft. Man beruft ſich auf die beſon⸗ 
deren Prozentziffern, aus denen hervorgeht, daß unſere 
Ausfuhr, unſer Geldumlauf, unſere Golddeckung uſw. fi 
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verhältnismäßig langſamer ermäßigt als in anderen wirt⸗ 
ſchaftlich ſtärkeren Ländern. Wiederholt ſchon haben wir auf 
die vollſtändige Unwirklichkeit einer ſolchen Statiſtik hin⸗ 
gewieſen. Da man ſich trotzdem immer wieder auf ſie beruſt, 
möchten wir uns erlauben, ein Beiſpiel anzuführen, das 
plaſtiſch die Unzuverläſſigkeit der Methoden des Herrn Ba- 
wadzki illuſtriert. Nehmen wir zwei Herren, von denen 
der eine 100 Kilo wiegt und der andere 70 Kilo und nehmen 
wir an, daß der erſtere 40 Prozent an Gewicht verloren hat, 
und der zweite nur 30 Prozent. Das Reſultat iſt, daß dem 
erſten 60 Kilogramm verbleiben und dem anderen nur 
49 Kilogramm. Dem erſteren kann dies nach vorüber⸗ 
gehender Schwächung geſundheitlich vorteilhaft ſein, aber 
der andere wird kaum ſeine Beine bewegen können. 


Ein charakteriſtiſcher Beweis für die Elaſtizität der 
Methode des Herrn Zawadzki ift der Abſchnitt über die 
Arbeitsloſigkeit, in dem er eine Reihe von Zahlen 
beibringt, wonach es in anderen Ländern Millionen Arbeits⸗ 
Iofe gibt. Man hört es gern, daß in England jetzt 2 200 000 
Arbeitsloſe vorhanden find, während es bei uns nur 265 000 
Arbeitsloſe gibt. Aber das Bild wird erſt dann richtig ſein, 
wenn man hinzufügt, daß der engliſche Arbeitsloſe in einer 
Drei⸗Zimmer⸗Wohnung mit Küche wohnt, und daß ſeine 
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Berhältniſſen auf unſerem Dorfe darf man nichts erwähnen. 
Dort, wo die Ziffern unbequem ſind, verſchwinden ſie. Der 
Herr Vize⸗Miniſterpräſident überſchüttet ſeine Zuhörer mit 
intereſſanten Statiſtiken aus England, Frankreich, Deutſch⸗ 
land, Italien, Jugoſlawien, der Tſchechoſlowakei, Rumänien 
und Ungarn. Aber mit keiner einzigen Ziffer ſtützt er ſeine 
Behauptung, daß die Erſparniſſe, die die Regierung gemacht 
hat und die vorhandenen Reſerven es geſtatten werden, das 
Budget im Gleichgewicht zu erhalten, ſelbſt in den ſchlimm⸗ 
ſten Fällen. Aber ſolche Ziffern wären nötig geweſen, 
um das Vertrauen wieder zu wecken. 
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3. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 5. Juni 1932. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 126. 


Nach den Wahlen in Eſtland. 


Dreiparteienſyſtem. Deutſch⸗Schwediſcher Wahlblock 
behauptet fih. — Ruſſenſitze verdoppelt. — Agrariſch⸗ſtädtiſcher 
. Gegenſatz. — Verfaſſungsänderung. 
(Von unſerem Revaler Mitarbeiter) 
Reval, Anfang, Juni 1982. 


Auch im kleinen Eſtland haben nun die Palaments⸗ 
wahlen ſtattgefunden, denen diesmal eine beſondere Be⸗ 
deutung beizumeſſen iſt inſofern, als vor den Wahlen 
größere politiſche Veränderungen im Lande vorgingen und 
die Wahlen daher als deutliches Zeichen für die Einſtellung 
weiter Kreiſe der Bevölkerung zu dieſen Ereigniſſen an⸗ 
geſehen werden können. Im letzten halben Jahr haben ſich 
nämlich im politiſchen Leben Eſtlands Tendenzen zu einer 
weſentlichen Vereinfachung des bisher recht buntſcheckigen 
eſtniſchen Parteiweſens gezeigt. Dieſe Zuſammenſchlüſſe 
ſind beſonders deshalb von Bedeutung, weil in Eſtland be⸗ 
kanntlich ja die geſamte adminiſtrative und geſetzgeberiſche 
Gewalt dem Parlament übergeben iſt. Eſtland kennt bisher 
das Inſtitut der Präſidentſchaft, bzw. einer außerhalb des 
Parlaments beſtehenden oder vom Parlament unabhängigen 
politiſchen Macht im Staate nicht. 

Dieſe Vereinheitlichungsbeſtrebungen im eſtniſchen 
Parteiweſen haben ſchon vor längerer Zeit begonnen, doch 
führten ſie erſt im letzten halben Jahre zu einſchneidenderen 
Veränderungen. Und zwar haben wir im Großen geſehen 
jetzt in Eſtland ein Dreiparteienſyſtem. Auf der 
Rechten ſteht die Landwirtepartei, die aus einem 
Zuſammenſchluß der alten Landwirtepartei (Vertretung des 
bäuerlichen Altbeſitzes! und der Anſiedler⸗Partei (Vertre⸗ 
tung der auf dem Lande des enteigneten früheren Groß⸗ 
grundbeſitzes angeſiedelten Bauern) entſtanden iſt. Auf der 
Linken ſteht die Sozialdemokratiſche Partei, die 
ſchon vor Jahr und Tag die ſeinerzeit abgeſplitterte Unab⸗ 
hängige Sozialdemokratiſche Partei wiederum in fiğ auf- 
genommen hat. In der Mitte, dem Zentrum, ſehen wir 
die ſogenannte Nationale Mittelpartei, die ſich 
auf der Grundlage des Zuſammenſchluſſes der bisher be⸗ 
ſtehenden 4 Mittelparteien gebildet hat. Die Wahlen haben 
nun das Ergebnis gezeitigt, daß dieſe Parteizuſammen⸗ 
ſchlüſſe anſcheinend auch dem Willen der Wählerſchaft 
entſprechen, da es den kleineren Splitterparteien nicht ge⸗ 
lungen iſt, zwei Sitze im Parlament — denn nur in dieſem 
Fall erhält überhaupt eine politiſche Partei Anrecht auf 
eine Vertretung im Parlament — zu erringen. 

Was nun die Reſultate der Wahlen ſelbſt betrifft, ſo 
hat der Deutſch⸗Schwediſche Wahlblock ſeine 
Poſition behaupten können; er wird im nächſten 
Parlament wieder durch drei Abgeordnete, die Deutſchen: 
Rechtsanwalt Hermann Koch, der ſchon in der 
Konſtituierenden Verſammlung Fraktionsführer der deut⸗ 
ſchen Fraktion war, den bisherigen Abgeordneten Baron 

Schilling und den Schweden M. Weſterblom ver⸗ 
treten ſein. Der Deutſch⸗Schwediſche Wa lblock Si ‚post 
einen geringfügigen Rückgang an Wah 
zeichnen; doch kommt dieſer an und für ſich kleine Rüdgang 
bei der Feſtſetzung der Abgeordnetenmandate nicht in Be⸗ 
tracht. Erklärlich iſt dieſer Rückgang dadurch, daß der 
Deutſch⸗Schwediſche Wahlblock zu dieſen Wahlen über 
weſentlich weniger Mittel verfügte, als dies bisher der Fall 


war, während die eſtniſchen Parteien infolge der Zu⸗ 
Tounmenfchlüfie über konzentriertere Mittel verfügen 
onnten. 


Innerhalb der eſtniſchen Parteien gewinnen die 
Landwirte, alſo die Rechte, ein bis zwei Sitze, während die 
Nationale Mittelpartei und die Sozialdemokraten dieſe 
Sitze verlieren. Die eigentlichen Gewinner bei der Wahl 
ſind die Ruſſen, die ihre Abgeordnetenzahl verdoppeln 
konnten, wenn ſie auch noch lange nicht die Zahl der Sitze 
errungen haben, die ihnen eigentlich auf Grundlage ihrer 
Bevölkerungszahl zuſteht. 

So kann man feſtſtellen, daß bis auf den Wahlſieg der 
Ruſſen keine nennenswerten politiſchen Ber- 
ſchiebungen zu Tage getreten ſind. Es iſt jedoch noch 
ein anderer Umſtand, der im Hinblick auf die Reſultate 
dieſer Wahlen beachtenswert iſt, und zwar handelt es ſich 
darum, daß in dieſen Wahlen eine Entwicklung ganz deut⸗ 
lich zu Tage getreten iſt, die innerhalb des eſtniſchen 


Bom Kettenſteg zum Wunder der Technik. 
Zum 50 jährigen Jubiläum der Gotthardbahn. 

Im Herzen der Alpen liegt das mächtige Gotthard⸗ 
maſſiv, die Wafer- und Wetterſcheide für ganz Mittel- 
europa. Fünf große Flüſſe — der Rhein, die Rhone, der 
Teſſin, die Reuß und die Aare — nehmen hier in den 
grauen zerklüfteten Wänden ihren Urſprung. Der Gott⸗ 
Barà iſt die klaſſiſche Barriere zwiſchen Nord und Süd, die 

and, die ſich mitten über den Weg nach dem gelobten 
Land des Südens ſtellt. 

Es iſt ſonderbar, daß der Gotthard als Alpenpaß in der 
Römerzeit wenig bekannt war. Kaiſer Friedrich II. da⸗ 
degen, der große Hohenſtaufe, der mit ſeinem Heere einmal 
an die Schöllenſchlucht des Gotthard gelangt war, rief aus, 
vor Arger über den Umweg, den er, nach Italien aiehend, 

nach dem heutigen Davos machen mußte: „Wer mir da den 
Sn überwinden könnte, der hätte eine Brücke zwiſchen 
11 wei Welten geſchlagen. Er hätte mich in fünf Tagen von 

— nach Mailand gebracht und könnte von mir alles er⸗ 

gen.“ 

Heute ſind die fünf Tage zu fünf Stunden geworden. 
Hei n junger Schweizer aus dem Gefolge des Kaiſers, 
Bari von Göſchenen, der den Ausſpruch feines Herrn 

rte, ſchwor, ſich einen Weg über den gewaltigen Berg zu 
ei nen. Es gelang ihm auch, mit Hilfe von Fronarbeitern 
— Steg um den Felſen des Berges an Ketten aufzu⸗ 
ten gen und fo zu verankern, daß Bewaffnete darüberſchrei⸗ 

= konnten. Sogar Pferde konnten ſich auf dieſem eigen⸗ 
— gen Steg bewegen. Durch die ſinnreiche Konſtruktion 
den nun der Weg durch die Schöllenſchlucht gebahnt wor⸗ 
i, ‚und der Gotthardpaß entwickelte ſich jeit der Mitte des 

Jahrhunderts zu einem Durchgangsweg nach Italien von 

immer ſtär ſtärker wachſender Bedeutung. 


Parteiweſens ſchon in den letzten Jahren bemerkbar wurde. 
Als das eſtniſche Parteiweſen nach dem ruſſiſchen Umſturz 
im Jahre 1917 ſich zu entwickeln begann, da konnte man 
von einem ſoziologiſch feſten Unterbau nicht ſprechen. 
Sämtliche eſtniſche Parteien verfügten über eine Wähler⸗ 
ſchaft, die ſowohl auf dem Lande wie in der Stadt verteilt 
war. Seit den vorletzten Parlamentswahlen konnte man 
aber erkennen, wie allmählich eine deutliche Scheidung in 
agrariſche und ſtädtiſche Parteien ſtattfand. Dieſe 
Entwicklungslinie iſt nun bei den eben ſtattgehabten 
Wahlen beſonders deutlich hervorgetreten. Die Partei der 
Landwirte hat ſo gut wie die geſamte Wählerſchaft in den 
Städten verloren und ſich zu einer reinen Agrar- 
partei entwickelt. Die Mittelpartei, deren einzelne Teile 
früher über eine recht ſtarke Anhängerſchaft auf dem flachen 
Lande verfügten, hat ſich zu einer in entſcheidendem Maße 
ſtädtiſchen politiſchen Gruppe herausgebildet. 
Nur die Sozialdemokraten verfügen nach wie vor 
ſowohl in den Städten wie auf dem Lande über eine 
nennenswerte Wählerſchaft. 

Stark zurückgegangen find die kommuniſti⸗ 
ſchen Stimmen. Bekanntlich hat die Kommuniſtiſche Par- 
tei bisher bei jeder Wahl verſucht, unter einem Decknamen 
ſich eine legalifierte kommuniſtiſche Vertretung im Parla- 
ment zu ſchaffen. Auch diesmal iſt dieſer Verſuch gemacht 
worden, doch konnte die Sozialdemokratie einen weſentlichen 
Teil der bisher kommuniſtiſchen Stimmen für ſich buchen. 
Bemerkenswert iſt auch, daß ſich die Zahl der kommuniſti⸗ 
ſchen Stimmen im Militär weſentlich verringert hat. 

Es iſt unverkennbar, daß bei dieſen Wahlen die im 
Spätherbſt dieſes Jahres zu erwartende Volksabſtim⸗ 
mung über die Verfaſſungsänderung ihre 
Schatten vorausgeworfen hat. Es handelt ſich darum, daß 
die Beſtrebungen zur Anderung der Verfaſſung in dieſem 
Frühjahr ihren Niederſchlag in einem vom Parlament an- 
genommenen Antrage gefunden haben, der die Ein füh⸗ 
rung des Präſidentſchafts⸗Inſtituts vorſieht. 


Zu den direkten Gegnern des Präſidentſchafts⸗Inſtituts ge⸗ 


hören nur die Sozialdemokraten, wenn ſie auch im Par⸗ 
lament bei den entſcheidenden Verhandlungen reſervierte 
Neutralität zeigten. Die hinter dem Antrag ſtehenden Par⸗ 
teien haben bei den Parlamentswahlen bei weitem die abſo⸗ 
lute Majorität auf ſich vereinigt, und damit iſt im gewiſſen 
Sinne bereits eine Vorentſcheidung über die Einführung 
des Präſidentſchafts⸗Inſtituts Ahnen 


Wovon man in London Ihricht . 


Das Derby. — Der deutſche eee 
Die alte Propagandamaſchine. — Was wird aus 
Amerika? — Reichskonferenz in Ottawa. 


(Von unferem Londoner Mitarbeiter) 
London, den 1. Juni 1992. 


Genau genommen itot das Derby im Mittelpunkte 
der öffentlichen Aufmerkſamkeit und nicht etwa die deutſche 
Kriſis. Es iſt dem Engländer intereſſanter, daß ein Auto⸗ 
gyroflugzeug, zu deutſch ein Schraubenflieger, über dem 
Rennplatz zur Verkehrsregulierung ſchweben wird, als daß 
Herr von Papen deutſcher Reichskanzler geworden iſt. Das 
iſt verſtändlich und natürlich. Die große und breite Maſſe 
eines Volkes intereſſiert ſich nicht für die Politik. Sie iſt 
ihr, ganz im Gegenteil, im Grunde völlig gleichgültig und 
hört erſt auf, das zu ſein, wenn alle Leute der Schuh drückt. 
Das kann man aber von den Engländern nicht behaupten; 
er drückt ſie nicht ſo ſehr. 

Immerhin iſt bemerkenswert, wie ſtark die Blätter auf 
die deutſche Kriſis reagieren. Zwar iſt ihre Stellung⸗ 
nahme zurückhaltend, aber ſie iſt immerhin deutlich genug. 
So ſcheint es wenigſtens. Da der neue Reichskanzler im 
internationalen Sinne kein unbeſchriebenes Blatt iſt, greift 
man in die Archive und beſchäftigt ſich mit dem früheren 
Militärattachs von Papen in Waſhington. Die aus den 
Quellen der Vergangenheit ſtrömende Kritik iſt unfreund⸗ 
lich. Was nicht überraſcht. Im Ganzen weiß man ſich eben 
hier kein Bild von den neuen Kräften zu machen. Man ſteht 
der neuen Lage in Deutſchland ratlos gegenüber. Doch gibt 
die gegenwärtige Stimmung ſchon Anlaß genug, an gewiſſe 
Erfahrungen zu erinnern, die ſich bei jedem Szenenwechſel 
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Im 15. Jahrhundert wurden durch die Brücke des 
Steges Waren von Deutſchland nach Mailand transportiert. 
Auch zahlreiche Pilgerſcharen wanderten jetzt über den Gott⸗ 
hardberg nach Rom. Im Anfang des 18. Jahrhunderts 
wurde ein Tunnel durch das ſog. Urner Loch gebohrt, eine 
für die damaligen Begriffe großartige techniſche Leiſtung, 
die den Kettenſteg überflüſſig machte. Aber erſt im Jahre 
1826 konnte eine brauchbare Fahrſtraße durch den Gotthard 
angelegt werden. Die Konſtruktion der berühmten Chauſſee 

„Axenſtraße“ durch die Felſen des Vierwaldſtätterſees be 
deutete dann eine weitere Etappe der Erleichterung des be⸗ 
quemſten Weges nach Italien über die Alpenbarriere. 


Der Sieg der Lokomotive machte das Problem eines 
Schienenweges über den Gotthard aktuell, zumal im Jahre 
1871 der Mont Cenis durch einen Tunnel durchbohrt wurde. 
Am 15. Oktober 1869 wurde der ſogenannte Gotthardvertrag 
zwiſchen der Schweiz und Italien perfekt. Am 28. Oktober 
1871 ſchloß ſich das neugegründete Deutſche Reich dem Ver⸗ 
trag an. Die Koſten waren auf 187 Millionen Franken 
veranſchlagt worden, davon hatte Italien 45 Millionen, 
Deutſchland 20 Millionen und die Schweiz 20 Millionen bei⸗ 
geſteuert. 


Im Jahre 1872 konnte der Bau der Bahn, die ein 
Wunder der Technik werden ſollte, beginnen. Nur war die 
Löſung der Frage eines Tunnels durch den St. Gotthard 
immer noch nicht perfekt. Zahlreiche Fachleute aus allen 
Ländern Europas und ſogar aus Amerika beteiligten ſich 
an dem Wettbewerb. Als beſtes Projekt wurde der Ent⸗ 
wurf des Genfer Ingenieurs Louis Favre erkannt. Dieſer 
energiſche Mann hat ſich bereit erklärt, das Riſiko des 
immerhin ſtark problematiſch erſcheinenden Tunnelbaues 
zu übernehmen. Außerdem erklärte er, den Bau in kür⸗ 
zeſter Zei! N und ſtellte, von Schweizer Finanz⸗ 


JAPANISCHES PULVER 


auf dem Gebiete der deutſchen Politik wiederholen. Es iſt 
nämlich, wie bisher, ſtets die Propagandamaſchine in Gang 
gekommen, die ſeit dem Kriege, ja ſeit der Vorkriegszeit 
intakt geblieben iſt. Sehr viel kommt dabei nicht heraus. 
Auch iſt es nicht ſo wichtig, wie manche Leute glauben machen 
möchten. 

Ein Juterimskabinett das iſt die hieſige 
Formel. Alles übrige wird von dem neuen deutſchen Kabi⸗ 
nett ſelber abhängen, jedenfalls ſoweit die engliſche Öffent- 
lichkeit in Frage kommt. Alles wird unter dem General» 
nenner „deutſche Kriſis“ gebracht, und die deutſche Kriſis 
kannte man längſt. Ja, es ift fogar möglich, es ift fogar 
wahrſcheinlich, daß die endgültigen Folgerungen aus dieſem 
Szenenwechſel ganz anders ausſehen als das, was ſich gewiſſe 
deutſche Gruppen im Augenblicke davon verſprechen. Wir 
müſſen das abwarten. Was wir heute leſen, bleibt ein Griff 
in die Kriegsarchive der Zeitungen, kein eigenes Urteil. 

Die engliſche Urteilskraft richtet ſich immer noch auf 
andere Probleme. Die amerikaniſche Frage macht 
zurzeit wohl mehr Kopfzerbrechen als die deutſche. Die 
Anſprache, die der amerikaniſche Präſident Hoover perſön⸗ 
lich an den Kongreß gerichtet hat, verurſachte in London ſehr 
viel mehr Beklemmungen als der deutſche Kanzlerwechſel. 
Was iſt's mit den Vereinigten Staaten von Amerika? Dieſe 
Rede klang ſehr nach ähnlichen Reden, die einmal Harding 
gehalten hat, und zwar vor mehr als zehn Jahren. Sie 
klingt nach Not, ſie klingt nach Wirtſchaftsauf⸗ 
löſung, fie klingt höchſt ſorgenvoll. Hoover hat um 
Vertrauen gebeten. Er war zutiefſt erſchüttert. „Es iſt 
alles vergeblich geweſen, die Kriſis wird ſchwerer und 
ſchwerer. Sie droht uns zu F wenn wir Ameri⸗ 
taner uns nicht zuſammenraffen. Wir müſſen uns zuſam⸗ 
menraffen. Das Budget muß ins Gleichgewicht gebracht 
werden, koſte es, was es wolle. Umſatzſtener — das ift des 
Rätſels Löſung.“ 

as ſoll das alles? So fragen ſich die 

Auguren. So hoch man auch das Selbſtgefühl der Leute 
fenſeits des Atlantik einſchätzte, hier iſt viel mehr zu bewäl⸗ 
tigen als ſie je vorher bewältigt haben. Hier iſt ſchwerſte, 
echte Not. Sie verſchiebt aber das Gleichgewicht der Kräfte 
auf der Welt. Eine aktionsunfähige Staatsmacht im fernen 
Weſten ſtärkt und ſchwächt England zu gleicher Zeit. Es 
ſchwächt die engliſche Politik im Augenblick und in Europa, 
aber es ſtärkt ſie auf fernere Sicht und in der weiten Welt 
auf dieſer runden Erde. England fühlt ſich plötzlich als 
Achſe der europätſchen Herrſchaft 
Es weiß wieder ſeinen eigenen Wert zu ſchätzen, es kommt 
ſich vor wie das Mutterland all jener Staatsgebilde an den 
Küſten der ſieben Weltmeere. 

Aber man ſpricht nur unter vier Augen von dergleichen. 
Wozu renommieren? Zugleich iſt man aufmerkſam, behut⸗ 
ſam, ſcharfſichtig. Davon wiſſen die Menſchen nichts, die 
heute in der grünen Parklandſchaft das Derby beſehen. Ste 
folgen der „alten Firma“, dem Buchmacher und ſetzen, was 
fie in der Taſche haben. Der Erſte des Monats bringt auch 
hier Geldfülle und auch Verluſte. Da denkt man nicht an 
Künftiges. Daran denken die beſtallten Staatsdenker, die 
Miniſter, die Leute in den großen Klubs, die Abgeordneten, 
ſoweit ſie denken können, und die Männer der ſtählernen 
Schutzwehr, die Offiziere der engliſchen Kriegsflotte, die 
immer noch die See beherrſcht. Erft auf der Reichskon⸗ 
ferenz in Ottawa im Herbſt werden wir erfahren, was 
man ſich inzwiſchen wirklich gedacht hat. Sie kann melf- 
hiſtoriſche Bedeutung gewinnen. 

. ... . 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deu tſche 
TTT!!! vw... beziehen zu wollen. 


magnaten unterſtützt, eine Kaution in Höhe von 8 Millionen 
Franks zur Verfügung. 

Favre war der Sohn eines Zimmermanns, ein Self- 
mademan im beſten Sinne des Wortes. Als einfacher Ar⸗ 
beiter hatte er die harte Schule des Lebens durchgemacht. 
Später nahm er an dem Bau großer ſchweizeriſcher Binten 


teil, ohne eigentlich eine techniſche Hochſchule beſucht zu 


haben. Dennoch galt Favre als größte Autorität in der 


damals wenig bekannten Kunſt des Tunnelbaues. 


Die Konſtruktion des Gotthardtunnels erwies ſich weit 
ſchwieriger, als es Favre vorausgeſehen hatte. Naturkata⸗ 
Handen aller Art — Überſchwemmungen, ſchlagende Wetter 

ſowie Arbeiterſtreiks bedrohten die Vollendung der 
gigantiſchen Arbeit, die ſogar auf ein ganzes Jahr 
ſtellt werden mußte. Ein tragiſches Schickſal wollte noch, 
daß der kühne Erbauer des Tunnels ſeinen Sieg nicht feiern 
ſollte. Kurz vor der glücklichen Vollendung der Arbeiten, 
am 19. Juli 1875, erlag Favre während eines Inſpektions⸗ 
ganges im Tunnel einem Herzſchlag. 


Einige Monate ſpäter war der beinahe 15 Kilometer 
lange Tunnel ſo gut wie fertig. Unbeſchreiblicher Jubel 
begleitete den erſten Zug der am 19. Februar 1880 durch den 
Tunnel fuhr. Am 1. Juni 1882 wurde der normale Ber- 
kehr auf der ganzen Bahn eröffnet. 


Heute iſt der Betrieb elektrifiziert. In den 50 Jahren 
ihres Beſtehens hat die Gotthardbahn den Rang der erſten 
Alpenbahn unbeſtritten behauptet und gilt nicht nur 
ein Hauptfaktor des ſchweizeriſchen Bahnweſens, ſondern 
auch als die große internationale Linie, die den Reiſenden 


in ſechseinhalb Stunden von Baſel nach Mailand, eine 
Alpenwelt von unbeſchreiblicher Schönheit durchquerend, 
bringt. R. Bulwer. 


da draußen. 


WW 
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Birtfihnftihe Kundin. 


Die Oelkonferenz geſcheitert. 


Newyork, 3. Juni. (Eigene Meldung.) In Newyork haben 
bekanntlich ſeit einiger Zeit prechungen über eine Neurege⸗ 
lung des Petroleum⸗Weltmarktes ſtattgefunden. An 
der Konfernez nahmen die Hauptöllieferanten des Weltmarktes 
Rußland war als Hauptvertreter ebenfalls hinzugezogen 
worden. Die Verhandlungen konzentrierten ſich in der Hauptſache 
bekanntlich auf die Ausſchaltung der ruſſiſchen Kon⸗ 
kurrenz vom Petroleum⸗Weltmarkt durch übernahme der ver- 
fügbaren ruſſiſchen Exportmengen. Man ging von dem Stand⸗ 
punkt aus, die letztjährige ruſſiſche Ausfu nge von 5,3 Mil⸗ 
Ionen Tonnen aufzunehmen, deren Abnahme den Sowjets für 
die Dauer von zehn Jahren garantiert werden ſollte. Mit einer 
Steigerung des Weltverbrauches ſollte ſich der Anteil Rußlands 

ozentual vergrößern. Im Laufe der Konferenz wurde den 
unen jedoch nur ein dreijähriges Abkommen vorgeſchlagen, was 
die Ruſſen entſchieden ablehnten. Die amerikaniſch⸗eng⸗ 
Liſch⸗holländiſche Gruppe lehnte jedoch eine zehnjährige 
Kaufgarantie von jährlich 5,3 Millionen Tonnen ab. Die Sowjets 
weigerten ſich ferner, ihre Verkaufsagenturen in Deutſchland, Eng⸗ 
land, Spanien und in der Türkei aufzulöſen. Die Konferenz iſt 
mit an den finanziellen Forderungen Rußlands und an der 
eisgarantie geſcheitert. + 


Nach der Scheiterung der Petroleumkonferenz iſt anzunehmen, 


daß der harte Kampf der letzten Jahre noch verſchärft werden 


wird, und daß aus den Unſtimmigkeiten am Petroleum⸗Weltmarkt 
ebenſo politiſche Schwierigkeiten entſtehen können, die nicht ohne 
olgen bleiben werden. Von feiten Sowjetrußlands wird auf die 
öglichkeit einer Einigung hingewieſen. Sie ſcheint nach dem 


letzten Stand der Dinge jedoch ausgeſchloſſen. 


Goldkäufe der Bank von England. 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus London ſolgen⸗ 
des gemeldet: 


Die Banf von England hat im Laufe der letzten vierzehn 
Tage ihre Goldfänfe unerwartet ſtark ansgedehnt. Sie belaufen 
fh bis heute ſchon auf nicht weniger als 7,7 Mill. Goldfterling, 
und es iſt nur zu erklärlich, daß dieſe Tatſache — die im Gegen⸗ 
fag zur Suſpendierung des Goldſtandards und zu den voran: 
gegangenen erheblichen Goldverluſten Englands ſteht ſehr 
großes Aufſehen erregt. Die Goldkäufe, die ja auf die mehr 
e ee und relative Rückkehr des Vertrauens zum Pfund 

terling aus den Weltwirren heraus zurückzuführen ſind, be⸗ 
deuten nichts anderes, als die Schaffung eines Sicherheitsventils 
gegen etwaige weitere Erſchütterungen. 


Die gegenwärtigen Goldkäufe find eindeutig darauf abgeſtellt, 


den Wert der Zahlungsmittel, die die Bank von England beſitzt, 


ſo ſtabil wie möglich zu halten. Sie bieten auch den relativ beſten 


Schutz gegen den neuen Zufluß ausländiſchen Kapitals nach Lon⸗ 


don, defen Ausmaß nicht unterſchätzt werden ſollte. Man ſpricht 
dauernd davon, daß mit der Zurückziehung ausländiſcher Gelder 
aus London, die ſchließlich die Suſpendierung des engliſchen Gold: 
ſtandards erzwungen haben, die größten Gefahren, die dem Pfund 
Sterling drohen, beſeitigt ſind. Man ſollte aber nicht vergeſſen, 
daß ſich dieſe Gefahr wieder geltend macht, und die Flucht aus 
dem Dollar, die gerade während der letzten Tage außerordentlich 
groß war, ſollte als warnendes Beiſpiel dienen. Der Zufluß mag 
relativ etwas geringer als früher ſein, dafür ſind aber auch die 
0 — vor allem infolge des Feſtfrierens der 
kurzfriſtigen Forderungen au das Ausland. des Rückganges der 
inserträge aus überſeeiſchen Anlagen uſw. — noch mehr zu⸗ 
ammenſchrumpft, und die franzöſiſchen Gelder, die in letzter Zeit 
aus Newyork nach London rückverlegt worden find, jowe die ame⸗ 
rikaniſchen Gelder in London, ſtellen immerhin recht beträchtliche 
— dar; Summen, die die meiſten Schätzungen überſteigen 
en. 


Keine neue Einfuhrverbotsliſten. 


Nach einer Warſchauer Preſſemeldung ſollte ein durch den pol⸗ 
iſchen Miniſterrat einzuberufender Sonderausſchuß eine neue 
ubrverbotslifte bearbeiten. Dieſe Liſte ſollte u. a. Braun⸗ 
e, Textilwaren und eine Reihe von Luxusartikeln enthalten. 
rzu berichtet der „Kurjer Poznanſki“, daß diefe Meldung jeder 
rundlage entbehre. Was z. B. Textilerzeugniſſe betreffe, ſo 
ar dieſe vorwiegend bereits von der am 1. Januar d. J. in 
raft getretenen Verbotsliſte erfaßt, während die ausgeſprochenen 
Luxusartikel bereits ſeit 1928 einfuhrverboten ſeien. Es könne 
allenfalls die Rede von einer Zollerhöhung für einige Induſtrie⸗ 
artikel ſein, doch ſei dieſe Frage noch nicht beſchlußreif. 
über die Lage der Lodzer Textilinduſtrie in den erſten fünf 
Monaten 1932 berichtet das Lodzer Wofewodſchaftsamt: Die weit⸗ 
gehenönte Abnahme der Zahl der beſchäftigten Arbeiter innerhalb 
er letzten Jahre war im Januar dieſes Jahres zu verzeichnen. 
dieſer Zeit wurde in einer Anzahl von Induſtriewerken der 
trieb vollkommen ſtillgelegt, während die übrigen Fabriken die 
ahl ihrer Arbeitstage einſchränkten. Beiläufig blieben 20 000 
rbeiter während dieſer Zeit im Lodzer Induſtriebezirk ganz ohne 
Beſchäftigung. Innerhalb des Monats Februar beſſerte ſich die 
ee wieder einigermaßen, doch blieb die Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter hinter der des Monats Oktober vorigen Jahres 
noch immer um ungefähr 10000 zurück. In den Monaten März 
und April des laufenden Jahres behauptete ſich in der Textil⸗ 
induſtrie die Beſchäftigungszahl wie im Februar. Im Mai ging 
die Zahl der beſchäftigten Arbeiter wieder weſentlich zurück. Was 
die Arbeiterlöhne und Angeſtelltengehälter betrifft, ſo ſind inner⸗ 
halb der Berichtszeit ſowohl hier wie dort weſentliche Kürzungen 
erfolgt. Nach einer eingehenden Berechnung find die Arbeiter- 
Löhne im Zeitraum vom Oktober vorigen Jahres bis zum Januar 
des laufenden Jahres wertmäßig bis auf 62 Prozent der in den 
Jahren 1928 und 1929 gezahlten Löhne zurückgegangen. Die Löhne 
ſind in der letzten Zeit wertmäßig erneut weſentlich geſunken und 
machen ihrem Werte nach gegenwärtig nur wenig als die Hälfte 
der Löhne aus, wie ſie vor vier Jahren gezahlt wurden. 


Regelung der kurzfriſtigen Kredite. 
der LandwirtiHai 


Für kurzfriſtige Schulden hat der Oberſte Rat der 
Landwirtſchaftsorganiſationen einen Konvertierungsplan ausgearbei⸗ 
tet. Nach dieſem Projekt ſollen alle landwirtſchaftlichen Schulden 
einer Konvertierung unterliegen. Dazu fol ein beſonderes 
Inſtitut mit dem Recht der Emiſſion von Obli⸗ 
1 ins Leben gerufen werden. Die Obligationen ſollen 
urch ein Konſortium unter Teilnahme der Staatsbanken garan⸗ 
tiert und hypothekariſch geſichert werden. Die Konvertierung foll 
nach dem Projekt grundſätzlich freiwillig ſein; bei anhängigen 
Verfahren vor den Agrarfinanzausſchüſſen ſieht das Projekt jedoch 
eine zwangsweiſe Konvertierung in der Weiſe vor, daß für die 
wangsweiſe Konvertierung der Wille der Mehrheit entſcheidend 
fein jol. Scharf ablehnend verhält ſich die Oberſte Landwirtſchaft⸗ 
liche Organiſation gegenüber allen inflationiſtiſchen Plänen zwecks 
Erhöhung des Geldumlaufs, da ſolche Pläne den Intereſſen der 
polniſchen Landwirtſchaft ſchwere Schäden verurſachen würden. 

Im Juſtizminiſterium werden fernerhin Projekte zur Be⸗ 
kämpfung des Wuchers mit kurzfriſtigen Privatkrediten für die 
Landwirtſchaft erwogen. Die Projekte gehen nach zwei Richtungen: 
Einerſeits wird die Einführung einer Zinsherabſetzung für 
„Wucher“ ⸗Kredite auf dem Verordnungswege vorgeſchlagen. Deme 
zufolge follen in bezug auf die private landwirtſchaftliche Ver- 
(oa dung ähnliche Vorſchriften zur Anwendung gelangen, wie ‚die 
m hre 1924 auf Grund der Verordnung über den Geldwucher 
in Kraft getretenen Beſtimmungen über Bankzinſen. Andere 
Projekte laufen auf eine Regiſtrierung der privaten landwirt⸗ 
1 Verſchuldung hinaus dergeſtalt, daß die Rückzahlung 


ieſer kurzfriſtigen Schulden auf einen längeren Zeitraum zu ver⸗ 
Es ſind jedenfalls in Kürze konkrete Verfügungen 


teilen wäre. 
zu erwarten, die Erleichterungen bei der Rückzahlung hochverzins⸗ 
—. n privater landwirtſchaftlicher Schulden zum 
Zwecke haben. $ 


Die Lotomotiv- und Maſchinenfabrik Cegielſki A.⸗G. in Poſen 
hat das Geſchäftsjahr 1931 mit einem Verluſt von 85 209 ty 
abgeſchloſſen. Der Produktionswert hat 25,8 Millionen Zkoty, der 


effektive Fakturenbetrag 24,1 Millionen Zloty betragen. Für 1932 


wird mit einem Produktionswert von 21 Millionen ty gerechnet. 
Die Abteilung „Maſchinen ai: chemiſche und Zuckerinduſtrie“ Hat 
u. a. Bar zur rſtellung von Rektifikationsapparaten der 
Firma F. Barbet in Paris erworben. ; E 


Folgererbſen ; 


Die Landwirtichaft Bommerellens 


im Zeichen der Kriſe. 


Die „Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer“ 
in Thorn veröffentlicht ſoeben einen Überblick über die Lage der 
Landwirtſchaft Pommerellens im Mai 1931, dem wir folgende 
Einzelheiten entnehmen: 

Der Monat Mai war im allgemeinen durch hohe Temperaturen 
gekennzeichnet. In einzelnen Landſtrichen gab es ſogar heiße Tage, 
obwohl die Niederſchläge nichts zu wünſchen übrig ließen. Sie 
waren jedoch ungleichmäßig verteilt, in einzelnen Gebietsteilen 
überaus reichlich und mit Sturm und Hagel verbunden, die ver⸗ 
ſchiedentlich beträchtliche Schäden anrichteten. Insbeſondere hat 
die Sommerung auf ſchweren und ſchwer durchläſſigen Böden ge- 
litten, ſelbſt die zeitig aufgegangenen Rübenpflanzen haben ſtellen⸗ 
weiſe ſtark gelitten. * 

In der erſten Mai⸗Hälfte wurde die Zuckerrüben⸗Ausſaat und 
die Kartoffel⸗ Pflanzzeit beendet. Dieſe Arbeiten erforderten jedoch 
infolge der einſeitigen Regenfälle noch die zweite Monatshälfte. 
Die Winterſaaten Beben eine weſentliche Beſſerung erfahren, jo 
daß der Stand im allgemeinen mit gut zu bezeichnen iſt. Trotzdem 
kann heute ſchon gejagt werden, daß die 8 höchſtens 
mitielmäßig fein werden, da die Anwendung von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln minimal iſt. Der Gemüſeſtand iſt im allgemeinen gut. 
Eine Ausnahme bilden die ſchweren Böden, wo der Gemüſeſtand 
weſentlich ſchlechter iſt. Klee und Luzerne haben im allgemeinen 
ſtark gelitten. 

Die Getreidepreiſe am Weltmarkte haben ſich nicht erholt, ob⸗ 
wohl die Vorräte beträchtlich abgebaut werden konnten. Selbſt die 
Tatſache, daß Sowjetrußland als Käufer auftrat, daß Deutſchland 
beſondere Weizenſorten zollfrei eingeführt hat, daß Spanien zoll⸗ 
frei Weizenkontingente feſtgeſetzt hat, daß der größte Teil der dies⸗ 
jährigen Weizenernte in Auſtralien längſt abgeſetzt iſt, und daß 
die Ernteausſichten in den Vereinigten Staaten ungünſtig lauten, 
konnten die' Getreidepreiſe nicht weſentlich anziehen. Die Umſätze 
haben ſich nicht belebt. 

Der Inlands⸗Getreidemarkt ſtand im Zeichen einer weiteren 
Preiserholung, die im Zuſammenhang mit dem Vorratsabbau 
und der Loslöſung der Preiſe vom Weltmarkt ſteht. Die Preis⸗ 
bewegung wurde lediglich für Gerſte und Hafer gehemmt. Die 
Preiskonſtellation für die Hauptgetreidearten war folgende: 

Preiſe nach den Notierungen der Poſener Börſe 
für 100 Kg. in Sloty: 


Zeitabſchnitt Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Durchſchnittspreiſe im April 27,62 26,85 22,58 22,27 
2. 5.— 7. 5. 1932 29,88 28,44 28,25 a 22,56 
9. 5.—14. 5. 209,88 28,68 23,25 23,00 
17. 5.—21. 5. 29,88 28,68 22,85 22,35 
23. 5.—28. 5. 29,88 28,68 22,45 21,95 


Die Lage am Schlachtviehmarkt wies eine Belebung auf. Die 
Notierungen von lebendem Vieh und Fleiſch brachten Prets- 
erhöhungen infolge des ungenügenden Angebotes. Nur in der 
letzten Mai⸗Woche wieſen die Notierungen am Poſener Viehmarkt 
für Rinder, Kälber und Schweine eine rückläufige Bewegung auf. 
Die Schweineausfuhr nach Sſterreich und der Tſchechoſlowakei ging 
zurück, da die Preiſe an dieſen Märkten ſtark fielen und eine Aus⸗ 
fuhr unter ſolchen Bedingungen nicht mehr rentabel war. In der 
Zeit der däniſchen Lokoute erfuhren die Preiſe für polniſche Bacons 
in London eine beträchtliche Erhöhung. Die polniſchen Exporteure 
konnten die günſtige Konſunktur nicht voll ausnützen, da in dieſer 
Zeit ih ein ſtarker Mangel an lebender Ware be 
merkbar machte. Die Landwirtſchaft war in dieſer Zeit mit den 
Frühjahrsarbeiten vollauf beſchäftigt, die Märkte litten daher 
unter einem auffallenden Angebotsmangel. Auf der anderen Seite 
hat der Rückgang der Schweinezahl mit dazu beigetragen. 


Viehpreiſe laut Notierungen der Poſener Börſe 
für 100 Kg. in Zloty: 


8 nel Er 
e 
Zeitabſchnitt ES Gute Mast. Von. Jung. Gut-, fleisch! 
Ca . ee e e ae e 
$ 
Durchſchnittspreiſe 3 Jahre kg 
im &pril 64,75 48,50 63,25. 64,50 40,25 45,00 93,75 79,33 
25-75 ,2 55 1 78 4 54 107 
9. 5.—14. 5. 72 55 71 73 46 54 113 100 
17. 5.—21. 5. 7 53 % 4 50 108 93 
28. 5.—28. 5. 8 51 67 6 4 2 82 84 


Die rückläufige Tendenz am Milch⸗ und Buttermarkt, die vors- 
nehmlich im Monat April zu verzeichnen war, beſſerte ſich im 
Berichtsabſchnitt infolge des geringen Milchangebotes. Das ge⸗ 
ringe Milch⸗ und Butterangebot war durch das verſpätete Früh⸗ 
jahr bedingt, das einen beſonderen Mangel an Futtermitteln und 
einen Rückgang der Zahl der Kühe aufwies. Das ungenügende 
Butterangebot am Inlandsmarkte in der erſten Maihälfte hatte 
zur Folge, daß größere Buttermengen aus Dänemark und Eſtland 
eingeführt werden mußten. In der zweiten Maihälfte wurde das 
Milch⸗ und Butterangebot weſentlich größer. Gleichzeitig mit dem 
größeren Angebot fielen die Preiſe am Mild- und Buttermarkt, 
in den letzten Tagen lagen die Preiſe bereits auf dem Niveau der 
Exportpreiſe. Die Buttermärkte des Auslandes verzeichneten im 
Berichtsabſchnitt überaus niedrige Preiſe, die auf einen Rückgang 
des Konſums und auf erhöhte Produktion zurückzuführen ſind. 
Die polniſche Buttereinfuhr wurde infolge Unrentabilität jo gut wie 
eingeſtellt. Die Eiermärkte des Auslandes waren recht uneinheit⸗ 
lich. Im allgemeinen herrſchte eine feſte und zunehmende Tens 
denz vor. Die Beſſerung ift ein Ergebnis des geringeren Waxen⸗ 
angebotes und der beginnenden Konſervierungsperiode. Am In⸗ 
landsmarkte war die Tendenz gleichfalls feft. Je nach den ört- 
lichen Verhältniſſen waren größere oder kleinere Abweichungen 
feſtſtellbar. 

Im Berichtsabſchnitt ift die Landwirtſchaftßpommerellens in die 
Vorernteperiode eingetreten, die ſich beſonders im Aufbrauchen 
der Getreideprodukte und anderer landwirtſchaftlicher Produkte 
bemerkbar macht. Es macht ſich ein auffallender Mangel an land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkten bemerkbar, die ſonſt zum Verkauf De- 
ſtimmt ſind. Die finanzielle Lage iſt weiterhin ſehr ſchwer. Der 
Druck der Gläubi hat auf Grund der letzten Verordnungen ein 
wenig nachgelaſſen, es iſt aber unmöglich, irgend welche notwen⸗ 
digen Kredite zu erhalten. 

Eine beſondere Bedeutung für die Landwirtſchaft Pomme⸗ 
rellens hatten die Beratungen, die am 27. Mai in der Landwirt- 
ſchaftskammer in Thorn ſtattfanden. Es nahmen daran alle land- 
wirtſchaftlichen Organiſationen Pommerellens teil und ſetzten das 
vom Landwirtſchaftsminiſterium in Vorſchlag gebrachte Programm 
feſt. Die Konferenz kam zu dem Ergebnis, daß die bisherige 
Getreidepolitik beizubehalten ſei. Es wäre ferner erforderlich, die 
Ausfuhrprämien, die Interventionskäufe der ſtaatlichen Getreide⸗ 
induſtriewerke fortzuſetzen und die Getreidelombardkredite wenig⸗ 
ſtens in der vorjährigen Höhe zu belaſſen. Was die Organiſierung 
des Abſatzes von landwirtſchaftlichen Produkten anbelangt, ſo trat 
die Konferenz für die Bildung branche mäßiger Export- 
verbände ein. i 

Die durch Geſetzerlaß eingeführten Erleichterungen für die 
Stenerzahlungen können infolge erſchöpfter Getreidevorräte und 
Züchtereiprodukte von der Landwirtſchaft nicht ausgenutzt werden. 
Die landwirtſchaftlichen Betriebe und die mit ihr in Zuſammen⸗ 
hang ſtehende Induſtrie ſtehen im Zeichen einer ſtarken Kriſe. 
Die der Landwirtſchaft Kredite erteilenden Kaſſen befinden fid 
durch die Zahlungsunfähigkeit der Landwirte oft in kritiſcher Lage. 
Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften erleben wirtſchaftlich 
ſchwere Augenblicke und alle Bemühungen der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen und der Landwirtſchaft ſelbſt erſtrecken 
fh uur auf die Erhaltung des bisherigen Standes. 


Vor der diesjährigen Landwirtſchafts⸗Konferenz 


Am 10. d. Mts. findet bekanntlich im Landwirtſchafts⸗ 
Miniſterium die diesjährige große Konferenz ſtatt, die die Richt⸗ 
linien der diesjährigen Getreide⸗Politik feſtſetzen ſoll und auf wel⸗ 
cher die Anſichten der Vertreter der landwirtſchaftlichen Organtſa⸗ 
tionen als Baſis für die kommende Landwirtſchafts⸗Politik vor⸗ 
geſehen find. In dieſem Zuſammenhang hat das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium bereits an alle Landwirtſchafts⸗Organiſationen Frage⸗ 
bogen verfandt, deren Antworten die Grundlage der Diskuſſions⸗ 
themen bilden werden. Der Fragebogen umfaßt das Problem der 
Ein- und Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten, Abſatzfragen 
am Inlandsmarkte. Im Landwirtſchafts⸗Miniſterium fand in dieſen 
Tagen eine Sitzung der Wirtſchaftskommiſſion der Warſchauer 
Landwirtſchaftskammer ſtatt, in welcher Richtlinien für die kom⸗ 
mende Konferenz feſtgelegt wurden. 


ä —— — —-—-—-— . — . — — n—— —— . — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Framm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi” für den 4. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 
er 2 Sensiat der Bani Politi beträgt 7¼ /, der Lombard- 
ri 
Der Zlotn am 3. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.19 
bis 57,31, bar 57,21—57.33, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47.00 — 47.40, Wien: Ueberweiſung 79 46—.79,94, Prag: Ueber- 
weiſung 377.20 479,20. Paris: Ueberweiſung 284,00, Zürich: 
Ueberweiſung 57.35, London: Ueberweiſung 32,75. 


Warſchauer Vörſe vom 3. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 361,30, 362.20 — 360,40. 
Japan —. Konſtantinopel —, Kovenhagen —, London ). 


33,09 — 32,77, Newyork 8.90, 8.92 — 8.88. Oslo —, Paris 35,14, 
35,23 — 35,05, Prag 26,40, 26,46 — 26.34, Riga —, Sofia m 
Stockholm —, Schweiz 174.45, 174,98 — 174,02, Tallin —, Wien —, 
Italien 45,73, 45.96 — 45,50. - 

*) London Umſätze 32,99—32,91: 

Freihandelskurs der Reichsmark 210,85. 

Berlin, 3. Juni. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4. 217, 
London 15,52— 15.56, Holland 170,78 171,12, Norwegen 77.27 77.43. 
Schweden 79,57 79.73. Belgien 58,89 — 59,01. Italien 21,62—21,66, 
Frankreich 16,61—16,65, Schweiz 82.39, —82,55. Prag 12,465—12,485, 
Wien 51,95—52,05, Danzig 82.62— 82,78, Warſchau 47,00—47,40. 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31. do. kl. Scheine 8.85 3. 1 Pfd. Sterling 32,69 At. 
100 Schweizer Franken 173,77 3. 100 franz. Franken 35,00 gi 
100 deutſche Mark 208,50 3l, 100 Danziger Gulden 174,07 31, 
tſchech. Krone 26,23 3t. öſterr. Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


Warſchau. 3. guni, Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Waxenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 30.00 30,25. Weizen 32.00 — 32.50, 
Sammelweizen 31,00—31,50, Einheitshafer 25,50— 26.50, Sammel- 
hafer 23.50 — 24,00, Grützgerſte 22.50 — 23,00, Braugerite —,—, 
Speiſefelderbſen 30,00—33,00, Biltoriaerbien 30,00 —34,00, Winter- 
raps 38.00 —40,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97%, gereinigt —.—, roher Weißklee —,—, roher Weiß⸗ 
tlee bis 97°/, gereinigt —,—, Luxus« Weizenmehl 50,00—55,00, Weizen⸗ 
mehl 4/0 45,00—50,00, Roggenmehl 1 -45,00—46,00, Roggenmehl II 
34.00 —35,00, grobe Weizenkleie 15,00—15,50, mittlere 14.75— 15,25. 
Roggenkleie 15.50 16,00, Leinkuchen 22,00 — 23,00. Rapskuchen 17,00 
bis 18,00, Sonnenblumenkuchen 18.00 — 18,50, doppelt gereinigte 
Seradella 30,00 33,00, blaue Lupinen 14.00 —15,00, gelbe 20,50 — 22,50, 
Peluſchken 26,00 — 27,00, Wicke 25.00 — 26.00. 

Umſätze 1856 to, davon 1110 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

3. Juni. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Ztoty frei 

Station Poſen. , 

Transaktionspreiſe: 

Roggen eee „28 
. ar a ee et ehr...) 
/ . 

eh e T E ne i 

Prima⸗Weizen 60 to 3 3329.70 
DW... „ „„ dn ee 0 

Richtpreiſe: 

Weizen 29.75 —30.00 Sommerwide . . —.— 

Roggen .. + 28.50 —28.75 | Blaue Lupinen . . 11.00—12.00 

Gerſte 64—66 kg. . 21.00-22.00 | Gelbe Lupinen . 13.50 —14.50 

Gerſte 68 kg . . 22.00 — 23.00 Serade lla ST, 

Braugerſte —.— Fabrikkartoffeln pro 

afer a . o 21.50-22.00 N rn 

genmehl (65 /) . 42.25—43.25 | Senn — 

Weizenmehl (65°%,) . 44.25—46.25 Roggenſtroh, loſe —.— 

Weizenkleie . . 14.75-15.75 | Roggenſtroh, gepr. —.— 

Meigentleie (grob) . 16.0017. 00 . ur: 

Roggenkleie . . 16.50-16.75 eu, gepr. 7 aF 

Ra —.— Netz ehen —.— 

eien — Leinkuchen 36—38°/, 24.00 — 26.00 

elderbſen —.— Rapskuchen36—38% 18.00 —19.00 

iktoriaerbſen —— | Sonnenblumen 
. è — kuchen 46—48%, . 18.00—19.00 


Danziger Getreidebörie vom 3. Juni. ichtamtlich.) 

Weizen, 128 Pfd. 16,70, Roggen 17,00, Gerſte 13,25—13,50, Futter 
gerſte 12,75—13,00, Hafer —.—, Viltoriaerbien 15.00—18,00, ne 
Erbſen 21,00—26,00, Roggenkleie 10,00, Weizenkleie 10,00 G. ver 
100 kg frei Danzig. g 


Veränderungen in der Preisgeſtaltung ſind nicht eingetreten. 
Umſätze finden kaum ſtatt. 


Mai⸗ Lieferung. 
Weizenmehl, alt 38,00 G., 60% Roggenmehl 27,50 G. per 100 kx. 


Berliner Produktenbericht vom 3. Juni. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Ele Wetzen märt, 
71—76 Kg., 264,00—266,00, Roggen märt, 72—73 Kg. 195,00—197,00, 
Braugerſte ——, Futter⸗ und Induſtriegerſte 175,00—182,00, 
Hafer. märt. 162,00 — 165.00, Mais —.—. 

Für 100 Ra.: Weizenmehl 32.00 — 35.75. Roggenmehl 25,75—27,75, 
Weizenkleie 10.75—11,25, Roggenkleie 9,70—10,20, Raps —,—, Biltoria- 
erbien 17,00— 23,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00—-24,00. Futtererbſen 
15,00 —17.00. Peluſchken 16 0018.00, Ackerbohnen 15,00 —17, 00, Wicken 
16.00 18,00, Lupinen, blaue 10,00 — 11,50, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15,50, Serradella ——, Leinkuchen 10,50—10,60, Trockenſchnitzel 8,80, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 11.20, Kartoffelflocken —.—. 


Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 3. Juni. (Amtl. Marktbericht der 


Preisnotierungskommiſſion.) 
Es wurden aufgetrieben: — Ochſe, 6 Bullen, 22 Kühe: zuſammen 
28 Rinder, 806 Schweine, 388 Kälber. — Schafe. 28 Ferkel; 


zuſammen 1478 Tiere. 
Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgen de Prei? 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 


Schweine loco Verlade⸗Station J. Kl. 84—88 
f: II. Kl. 76—80 


Berliner Viehmarkt vom 3. Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſi on.) 

Auftrieb: 2230 Rinder, darunter 464 Ohien, 609 Bullen, 
1157 Kühe und Färſen, 1762 Kälber, 8460 Schafe, — Ziegen, 
10 139 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich inlet racht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (füngere) 37—38, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 35—36, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemaſtete 
32—34, d) mäßig genährte jüngere und gut — ältere 28—31; 

a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
) vollfleiihige jüngere höchſten Schlachtwerts 27—29 
ut genährte ältere 25— 
vollfleiſchige hödites 


Bullen: 
29—32; 1 
c) mäßig genährte jüngere und 
d) gering genährte 22—24. Kühe: a) nee 
Schlachtwerts 26—30, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemält 
2225, ch fleiſchige 17—21, d) gering genährte 13—16. Färſen 
Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
33—35, b) vollfleiſchige 31—33. c) fleiſchige 24—29. Freſſer: 20 

Kälber: a) Doppellender feiniter Mait —.— b) feinite Malt‘ 
kälber 38—47, c) mittlere Maſt⸗ und bejte Gauglälber 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 18—25. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. weides 
malt —— 2. Stallmaſt 35, b) mittlere Maſtlämmer, ält 56, 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 32—34, 2. 236. 
c) fleiſchiges Schafvieh 28—31, d) gering genährtes Schafvieh 16 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —T/ 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 37. c) ige 
fleiſchige von 200—240 Pd. Lebendgewicht 35—37, d) polfleiſchig⸗ 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 33—34, e) 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 30—32, ) Sauen 32. 


Ziegen: =—. 

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt: bei Kälbern ruhig 
bei Schafen in beiter Ware ge ſonſt ruhig; bei Schweinen 
fangs glatt, Schluß abflauend. 


